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(Kßonuemcttf :

93ei g?ranïo*8uftenung Per

Siätjrüd) tyr. 5. 70

jäfjrlicC) „3. —
2lu§tanb: 5ßortoju](^Iag 5 Gt§.

itorrefpottbcnseit
unb Beiträge in ben Sert finb

gefäHigft an bie fRebaftiori ber

„Sdfßoeijer grauen Kettling"
ju abreffiren.

^Icbdßüott & ^erfag
Dort grau ®ltfc§0licggci'5. ßanbtjauä

in St. gtben 9teuborf.

§t. $alTett. 5K 0 tto : Stnmer ftrebe jum ©anjen; — unb fannft ®u ietBcr feilt @anje§ werben,
2lts bieiietibeä Stieb fd)(ieBe bem ©atijen ©id) in.

Snfcilioîtspvciâ:
20 (£enttme§ per einfache 5ßeüßeUe.

Sat)ve§=?tnncncen mit Rabatt.

Sttfetrtfc ober ^ttttottceit
beliebe man (franfo) au bie Gppebition
ber „Sdpucijer grauen Leitung" in

St. gibrn 9teuborf einju)enben.

iütsgaße:
Xie „Sdjineijer grauen-Leitung"

er}djeint auf jeben Sonntag.

Mr $t0ftÄmter & ilurijijnitbinngrit
neunten aSeftcIXungen entgegen.

Samftag, ben 28. SXpriL

Itnfcrc nrtdjftr unb kingcnbfte Jnfgntir.
(SSon Dr. med. îtnna SS a per au§ SSern.)

Febe Veforntbemeguitg auf beut ©ebiete beb

fogialen SebenS tft eine 9Aad)t, entsprungen einem

tiefen unb ernften Vebürfniß ber 9Jieufcf)f)eit eiueS=

theilS naet) Befreiung non Gegriffen, Anjd)auungeit
unb Einridjtungen, tneldje il)r mit ber Veit CUS

unb f)cntuteub gemorben, anberutfjeitê nad) neuen,

erfrifdjenben unb belebenben Elementen für ein

grofteS ©efammtleben, baS feinen Stillftauö feunt,
nod) fenneu barf.

tiefer fo überaus midjtigen Erjdjeinuitg eines

unaufhaltsamen Vorbringens gu neuen Sbeeu unb

neuen Verf)ältniffen begegnen mir in ben bebeu-

tenbften Abfcfjnitten ber ©efdjidjte aller Kultur-
Dörfer unb eben beute fte^eu mir grauen unter
bent Einfluß ifjrer unmittelbaren Aäfje unb Ein-
mirfitug. Unb fie ift gemiß feine ber geringeren,
meniger bebeutungSüolleit Vemegungen, mcldje fo-
eben bie befteit, uontrtf)eilSfreieflen ©eifter unb
bie aufridjtigftcn ÜAeitjdfenfreunbe befdjäftigt, biefe

Vemegung, mefdjc eitbficf) and) bie gange fogiale
Stellung ber Frau iu'S Stage fafjt, fie prüft unb
fie fomofjl gum 2öof)le unb gttr (Sfjre ber fyrau
allein, als and) gum SSofjle unb gttr Ehre ber

©ejammtf)eit orbttett mill; benit eS gab aufjer ber

Verbreitung beS (il)riftentl)umS faum je eilte äf)n-
tidje fogiale Veftrebung, bie fid) fo meit oerbreitet
hätte, bei ber ein fo uuermejglidjeS Kontingent Doit

Vct()eiligtcn in Frage gefommen märe unb meldje
öon fo großer Vebeutung für baS Familienleben
gemefen märe, mie bie fogenannte „Frauenfrage",
meldje nun bereits bie Fraueumelt faft aller SSelt-
fgeile umfdjliept.

Unter bent immer fernerer merbeitben ©ruefe
euteS Unbehagens, mie eS bei ber fo rüftig fort-
jajreitenben Kultur unoernteiblid) über bie itt
-Stellung^ unb Vilbung guntcfgeljaltene Frau font-
meu mußte, erhoben fid) enbtid) l)ie uttb ba immer
tauter metbeube Stimmen, anfangs, um einem
gereiften Unmuthe AuSbrucf gu geben, balb aber
and), um nad) einem größeren, thätigen Stntheil
au erufteut Streben uttb Arbeiten ber großen nteujd)-
lid)en gamilie gu «erlangen.

Aber and) fiter, mie fo oft, mar es ber hunbert-
güngige SBiberftaub ber alten, fd)mad)ünnigen ©e=

mol)nl)eit, ber rohe Aitffajjung, Unmiffenheit unb

Enghergigfeit ftetS einen unerfd)öpfltd)en Vorrath

üott ©egengrünben bereit halten, mefd)er guerft
Antroort gab, unb fo bie FraÖe ailf* $e£h beS

itnerqtticflief)eix Streitens gog, mo eine grünbliche,
rul)ige Erörterung faum auffontmeu fonnte. SSir

finb hoffentlich bereits längft fpnauê dber biefe

peinlid)e AnfaitgSftufe, follten eS aber trots alF beut

Unbehaglichen, maS fie enthalt, nidjt unterlaffeu,
recht oft auf fie gunicfgubtidcr., benn fie birgt aud)
einen großen ©roft itt ftd), eine grofje unb fdföne
Anregung für unS, bie mir nur mit Fieitben mit=
nehmen tonnen auf unferen meiteren SBeg!

Vlicfeu mir gurücf auf bie Vabtt, bie mir be=

reitS guriicfgelegt, fef)en mir unS um, mer bamatS
alles mit uns unb für unS gemefen, bann fönnett
mir nid)t anberS, als mit einem mof)lôerecf)tigten
Stolg eS uttS immer unb immer mieberl)olen, baß
in ben Veit)eu ber Verfechter einer Sogialreform
itt §infid)t auf bie Stellung ber Flauen nie ein

fOUnfd) mit niebrigem ©eifte, mit Ktciufud)t, mit
©goiSmttS, mit falfd)em Schein unb unlauteren
9lbfid)ten gu fiubett mar! Es^maren burdjmeg
ebte, freimütl)ige, opfermifltge Flauen unb 9Jfätm

iter oon fefter Uebergettgung, meld)e mutfjig tie
ßeudjte ber echten Humanität emporhielten, um
bollfteS Sid)t and) auf biefeS, gum großen ©heil
burd) pure, fd)merfällige ©emol)nl)eit holboergef-
feneS ©ebiet beS fogialen SebenS gu merfett, um
and) bett fleinlich älueFe^nten ^ar au jeiegen, mie

meit mir nod) entfernt finb uout fsbeal einer oott=

fommenen Slttgemeinbilbung, J"o tauge nod) bie

gange Hälfte beS 93ieufd)eitgefd)ted)teS itt pflid)t=

fd)tt(biger Unmiffenheit unb einem faft nur uege=

tatioen S eben gehalten mirb.
Sa, mir feilten eS mehr' betonen, als eS^ ge=

fd)iel)t, mir follten eS öfter» mieberfjolen, baß eS

nur tabellofe Frauen oon l)of)er ©efinnitng maren
unb fittb, meldje eine fogiale §öherftellung for=

bertcu, aber nid)t nur baS, fonbent and), baß ftetS
bie beften ber aufgeflärteit ÜKäuner eS maren,
meld)e fid) mit allem Ernft tiefer Vemegung gu-
mantten unb ihre große Vebeutung hervorhoben,
benn bantit ift eigentlich ter Frauenfrage eine

©runtlage gegeben, an ter nicht gu rütteln ift.
©ie erfte ©eriote, mo man fid) nod) erufttid)

barum ftritt, ob biefe Vemegung eine Berechtigung
habe, ob bie Frauen unb ihre mirflidfien Freunbe
irgenb eine Forberung aufftellen bürfen, furg, mo

nod) bie Fragen über „fein" unb „nicht fein" oem

morren unb laut bitrcbciuanber flangen, ift, mie

mir enbtid) hoffen bürfen, faft glüdtid) vorbei:
mo 9lel)n(id)eS nod) vorfomntt uttb nötl)ig ift, ba

gilt eS nur jenem fdimerfätligen 9tad)giigler, ber

eS at» eine gang befonbere El)re betrachtet, ber fiepte
ber Sefcten gu fein, — ein ftarrfiuuiger unb hart-
ttädiger ©räger einer bereits iibermitnbeuen, un-
möglid) gemorbenen 9lnfd)auung, nach bent fid) ber

rüftige Vortrab faum uod) nmfieht.
UnS Frauen ermäd)St attS biefent Staube ber

Sadje bie Pflicht, uttS gur red)ten bemußt

gtt merben, baß mir vor einem neuen gätabfdjuitte
unferer ernften Angelegenheiten ftel)en, ber mefent-

lid) oon beut erften oerfchiebett ift. ©ort hanbelte
eS fid) um bie Epiftengberechtigung ber gangett
Vemegung überhaupt, l)Fr aber um if)r mitrbigfteS
©afeiit; bort galt eS uod) auSjdjliefüid), falfd)e,
überlebte Meinungen unb Aitfid)ten völlig gu eitt-

murgeltt unb neue, beut mtaufhaltfamen Fortfehritte
beS inenfd)lid)eu SSefenS entfprecl)enbere gu
oerbreiten unb gu befeftigen, l)ier gift eS burd) bie

©l)at felbft unb il)re SSirfung fie gtt befiegeln.

©iefer gmeite, roid)tige ßeitabfcfjnitt barf unS

nid)t unvorbereitet treffen. V3ir miiffen uttS red)t-

geitig 9ved)eufd)aft ablegen, maS nun gefdjehen

muß unb mie eS gefd)el)en foil. Au bie Stelle
ber ermähnten aufgeregten AuSeinanberfeßungeu

muß bie fühle Ueberlegttng, muß bie praftifclje
Umfid)t treten, benn möglid)er V5ei|"e fönnte ba

bei geringerer Vorfielt mehr uod) gu verlieren fein,
als felbft ant allererfteit Anfang.

Vci näherer Vetrad)titng finb eS grnei 9îichs

tungen, meld)e bie Frauen einklagen, unt beut

inneren Vttfe beS erroad)enbett SelbftbcmußtfeinS
unb beut Vttfe ber 3eit gu folgen, ©ie Einen,

übermältigt burd) ben Einbrucf ber bieten Hilferufe,

bie aus ber bekommenen Vruft ber Aermften
ber tiefen gejetlfd)afttid)enSd)id)ten aus bem ntül)e-
vollett Vingen unferer fdßuereu ©age heraufbringen,
erblicfett bett Sçhmerpunft ber Frauenfrage in ber

Drganifatiou einer „Kranfenpflege" unferer
heutigen fogialen Uebel ; fie molten helfen, ol)ne An-
fpritd) gu erheben barauf, baß and) ihnen geholfen

merbe, baS Uebrige folle folgen, mie ber ©ag auf
bie Aadjt. ©ie Anbeten, ohne ftd) biefer l)öd)ften
unb fchönften fogialen Pflichten gu entfcf)lagen,

verfolgen mehr ein anfd)eiueub nur fubjeftioeS Fn-
tereffe, inbent fie energifd) eine rechtlich beftiinmte,
fefte fogiale Stellung ber Frauen forbern; fobalb
fie biefe erreidjt haben, haben fie and) beffere döege
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iamstag, den 28. April.

Unsere nächste nnd dringendste Anfgà
(Von Dr. nlsel. Anna Bayer aus Bern.)

Jede Reformbewegung ans dein Gebiete des

sozialen Lebens ist eine Macht, entsprungen einein

tiesen und ernsten Bedürfniß der Menschheit eines-

theils nach Befreiung von Begriffen, Anschauungen
und Einrichtungen, welche ihr mit der Zeit eng
und hemmend geworden, anderntheils nach neuen,
erfrischenden nnd belebenden Elementen für ein

großes Gesammtleben, das keinen Stillstand kennt,

noch kennen darf.
Dieser so überaus wichtigen Erscheinung eines

unaufhaltsamen Bordringens zu neuen Ideen nnd

neuen Verhältnissen begegnen wir in den

bedeutendsten Abschnitten der Geschichte aller Kulturvölker

und eben heute stehen wir Frauen unter
dem Einfluß ihrer unmittelbaren Nähe und
Einwirkung. Und sie ist gewiß keine der geringeren,
weniger bedeutungsvollen Bewegungen, welche
soeben die besten, vornrtheilssreiesten Geister und
die aufrichtigsten Menschenfreunde beschäftigt, diese

Bewegung, welche endlich auch die ganze soziale

Stellung der Frau in's Auge faßt, sie prüft nnd
sie sowohl zum Wohle und zur Ehre der Frau
allein, als auch zum Wohle und zur Ehre der

Gesammtheit ordnen will; denn es gab außer der

Verbreitung des Christenthums kaum je eine ähnliche

soziale Bestrebung, die sich so weit verbreitet
hätte, bei der ein so unermeßliches Kontingent von
Betheiligten in Frage gekommen wäre nnd welche
von so großer Bedeutung für das Familienleben
gewesen wäre, wie die sogenannte „Frauenfrage",
welche nun bereits die Frauenwelt fast aller Welttheile

umschließt.
dluter dem immer schwerer werdenden Drucke

eines Unbehagens, wie es bei der so rüstig
fortschreitenden Kultur unvermeidlich über die in
^tellnncF und Bildung zurückgehaltene Frau kommen

mupte. erhoben sich endlich hie und da immer
lauter weidende Stimmen, anfangs, um einem
gereizten Unmuthe Ausdruck zu geben, bald aber
auch, um nach emem größeren, thätigen Antheil
an ernstem Streben nnd Arbeiten der großen menschlichen

Familie zu verlangen.
Aber auch hier, wie so oft, war es der Hundert-

züngige Widerstand der alten, schwachsinnigen

Gewohnheit, der rohe Auffassung, Unwissenheit und

Engherzigkeit stets einen unerschöpflichen Vorrath

von Gegengründen bereit halten, welcher zuerst
Antwort gab, und so die Frage auf's Feld des

unerquicklichen Streitens zog, wo eine gründliche,
ruhige Erörterung kaum aufkommen konnte. Wir
sind hoffentlich bereits längst hinaus über diese

peinliche Anfangsstufe, sollten es aber trotz all' dem

Unbehaglichen, was sie enthält, nicht unterlassen,
recht oft auf sie zurückzublicken, denn sie birgt, auch
einen großen Trost in sich, eine große und schöne

Anregung für uns, die wir nur mit Freuden
mitnehmen können auf unseren weiteren Weg!

Blicken wir zurück auf die Bahn, die wir
bereits Zurückgelegt, feheu wir uns um, wer damals
alles mit uns und für uns gewesen, dann können

wir nicht anders, als mit einem wohlberechtigten
Stolz es uns immer und immer wiederholen, daß
in den Reihen der Verfechter einer Sozialreform
in Hinsicht ans die Stellung der Frauen nie ein

Mensch mit niedrigem Geiste, mit Kleinsucht, mit
Egoismus, mit falschem Schein und unlauteren
Absichten zu finden war! Es waren durchweg
edle, freimüthige, opferwillige Frauen und Männer

von fester Ueberzeugung, welche muthig die

Leuchte der echten Humanität emporhielten, um
vollstes Licht auch auf dieses, zum großen Theil
durch Pure, schwerfällige Gewohnheit halbvergef-
senes Gebiet des sozialen Lebens zu werfen, um
auch den kleinlich Zweifelnden klar zu zeigen, wie
weit wir noch entfernt sind vom Ideal einer
vollkommenen Allgemeinbildung, so lange noch die

ganze Hälfte des Menschengeschlechtes in
pflichtschuldiger Unwissenheit und einem fast nur
vegetativen Leben gehalten wird.

Ja, wir sollten es mehr betonen, als es^

geschieht, wir sollten es öfters wiederholen, daß es

nur tadellose Frauen von hoherstGesinnnng waren
und sind, welche eine soziale Höherstellung
forderten, aber nicht nur das, sondern auch, daß stets
die besten der aufgeklärten Männer es waren,
welche sich mit allem Ernst dieser Bewegung
zuwandten und ihre große Bedeutung hervorhoben,
denn damit ist eigentlich der Frauenfrage eine

Grundlage gegeben, an der nicht zu rütteln ist.

Die erste Periode, wo man sich noch ernstlich
darum stritt, ob diese Bewegung eine Berechtigung
habe, ob die Frauen und ihre wirklichen Freunde
irgend eine Forderung aufstellen dürfen, kurz, wo
noch die Fragen über „sein" und „nicht sein"
verworren und laut durcheinander klangen, ist, wie

wir endlich hoffen dürfen, fast glücklich vorbei:
wo Aehnliches noch vorkommt nnd nöthig ist, da

gilt es nur jenen: schwerfälligen Nachzügler, der

es als eine ganz besondere Ehre betrachtet, der Letzte

der Letzten zu fein, — ein starrsinniger und

hartnäckiger Träger einer bereits überwundenen,
unmöglich gewordenen Anschauung, nach den: sich der

rüstige Bortrab kann: noch umsieht.
Uns Frauen erwächst aus diesen: Stande der

Sache die Pflicht, uns zur rechten Zeit bewußt

zu werden, daß wir vor einem neuen Zeitabschnitte
unserer ernsten Angelegenheiten stehen, der wesentlich

von den: ersten verschieden ist. Dort handelte
es sich um die Existenzberechtigung der ganzen
Bewegung überhaupt, hier aber un: ihr würdigstes
Dasein; dort galt es noch ausschließlich, falsche,

überlebte Meinungen und Ansichten völlig zu
entwurzeln und neue, dem unaufhaltsamen Fortschritte
des menschlichen Wesens entsprechendere zu
verbreiten und zu befestigen, hier gilt es durch die

That selbst und ihre Wirkung sie zu besiegeln.

Dieser zweite, wichtige Zeitabschnitt darf uns

nicht unvorbereitet treffen. Wir müssen uns rechtzeitig

Rechenschaft ablegen, was nun geschehen

muß und wie es geschehen soll. An die Stelle
der erwähnten aufgeregten Auseinandersetzungen

muß die kühle Ueberlegnug, muß die praktische

Umsicht treten, denn möglicher Weise könnte da

bei geringerer Vorsicht mehr noch zu verlieren sein,

als selbst am allerersten Anfang.
Bei näherer Betrachtung sind es zwei

Richtungen, welche die Frauen einschlagen, um dem

inneren Rufe des erwachenden Selbstbewußtseins
und den: Rufe der Zeit zu folgen. Die Einen,

überwältigt durch den Eindruck der vielen Hilferufe,

die aus der beklommenen Brust der Aermsten
der tiefen gesellschaftlichen Schichten aus dein mühevollen

Ringen unserer schweren Tage heraufdringen,
erblicken den Schwerpunkt der Franenfrage in der

Organisation einer „Krankenpflege" unserer
heutigen sozialen Uebel; sie wollen helfen, ohne
Anspruch zu erheben darauf, daß auch ihnen geholfen

werde, das Uebrige solle folgen, wie der Tag auf
die Nacht. Die Ändere::, ohne sich dieser höchsten

und schönsten sozialen Pflichten zu entschlagen,

verfolgen mehr ein anscheinend nur subjektives
Interesse, indem sie energisch eine rechtlich bestimmte,

feste soziale Stellung der Frauen fordern; sobald

sie diese erreicht haben, haben sie auch bessere Wege
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itnb 9Bittef erreicht, itnt iit jener Bicïjtuitg erft
bie auSgiebigfte ©hätigleit git entfalten. 233o liegt
baS Ûîectjte

S3etf)ei£igen mir un S ruf)ig unb mofjfgemutt)
in froher ^offnung an ber Sirbett ber ©efainmt®
l)eit, um je ruhiger unb freubiger, je unbegrtin®
beter unb ungerechter ber beliebte Bormurf ift,
bag mir uns aufbrängen unb einfcf)teicb)en, mo mir
burdjauS nicht hingehören.

@o lange fein 3ßfag anberSmo mar, blieben
mir gurüd; fo fange unS Biemanb rief gaben mir
feine Slntmort, mag auch ©etjnfucht nach ü°m Bttfe
gu ernfter, inhaltsreicher Arbeit unb gu einem
reicheren Seben fängft faut in unjerem Innern
öergebenS gejammert haben. gept aber ruft uns
unfere geit unb mir folgen ihr, mie man überall
fehen fann, nur gu gern!

Bette ©rfinbttngen öon groger ©ragmeite fol®

gen fid} heutzutage ©dffag auf ®d)fag; bie meiften
merben fofort für bas praltifcpe Sebeit öermertfjet
unb mit ©attfenber fpättbe Sfrbeit öerlnüpft. Ilm
fere SBerfehrêmitteï, nerfcfjiebener Slrt, bifben ein
munberbareS grogartiges Sief in äffen ßanbeit,
©tobt mit ©tabt, ©orf mit ©orf üerbinbenb, baS

befchäftigt abermals ©attfenbe non 9Benfd)en; in
äffen gnbuftriegmeigen merben immer mieber 55er-

befferuitgen, ©rweiterungen getroffen, mogit mieber®

um neue Gräfte nöff}ig finb — mo fleht nun
gefdjrieben, mer hat baS Bedjt gu beljaup®
ten, baff äff' biefe neuen ©pifteng® unb Be®

rufSquellen fid) nur bem männlichen ©e=
j fd)lecf)te erfdjüegen? SBie läute eS, bag baS

SlfleS nur gur ©rljaftung, Bereicherung, Bequem®
fidjleit unb ©piftengerfeichteruug eines ©efdjfed)teS
alfein beftimmt märe könnte man mopf in un®

ferem öielgerüf)ntteit humanen Zeitalter einem rohe®

reu, graufameren ©ebanleu begegnen afS bem, bag
eS nur bem Sftanne mohfergehen foff, bag nur
er eilt Bedjt hat/ als felbftftänbiger gebifbeter
9Benfdj gu febeit, nicht aber bie ferait, feine 9Jlut®

ter, feine ©djmefter, feine eigene grau — nur er
allein? Shot gehöre ©pre, geiftiger ©emtfj, freie
Beftimmung, — ihr tobter 9Bü|iggang, ein ge®

bunbeiteS gebanfenlofeS ©eben unb iit nur gu riefen
gaffen ©cfiaube, ©prfofigfeit itnb ©feub, mit betten

er feine ropefte ©enitfjfudjt nährt!
(Sdüuü folgt.)

Sortrüoc über .6l)fiieinc.
SSon Med. Dr. 6. garner.

pe pellmtg ber J-rmt ititb bie (£l)e.

(©djlufj.)

gnbe ffen erlernten mir in unfern mobernett ©e=

fegen, neben bent ©iitffuffe beS röntifdjen BecpteS,
beu ebenfo midjtigeit beS beutfdjen BecpteS, befj®

megeit lehren mir nod) einen Moment gu beu Sin®

nafen ber (55efcf}ichte gurüd, um gu öernehnten, maS
bie alten Germanen itub ihre bürgerlichen Bed)tS®
guftänbe gemefen. ©a hören mir, mie bie ©eut®
fdjen mit bent ©chmerte in ber §anb fid) ©übe
beS oierten gaprpunbertS burd) ben gangen SBeftett
©uropaS Bahn gebrochen. Spre ©efepe entfpra®
epen beu Begriffen jener geit unb jenen fampf®
luftigen Böllern, gu bem Sepenmefen ging baper
baS gange beutfdje BecptSfpftem beê Mittelalters
auf ; eS ift bie§ eine ber niebrigften gönnen, in
benen ber Staat fief) bemegt, ba eS nur bie SepettS®
treue öorauSfept, eine ©itgeub, bie meit pinter
BaterfanbSfiebe, greifqeit unb BationafitätSfinn
guriidfteht.

_

©o fef)r 'mar baS SBittefalter oom ©eifte beS

geubaffpftemS burepbrungen, bag fefbft baS ©hri®
ftentpum bett BoflScparalter annahm; eS beruhte
auf ©taitbeSüerfdjiebenheiten, gitgeffofer greipeit
unb fneeptifeper Untermerfitng ; gu bem ©ebanfeit
ber ©feieppeit int ©intte gefttS lonute eS fid) nidqt
auffdqmingen. „.jperrfepen ober gehörten", „an®
beten ober öerfolgen" mar bas ©ofungsmort jener
geit; lein SBunber baper, meint mir finbett, bag
aud) bas Berhäftnifj ber 9Bänner ttttb grauen auf

Ungleichheit beruhte, ©er Bitter fdgoärmte für
bie SfuSerlorene feines ©ergenS mit ber gangen
Straft feiner unbänbigen ©eefe. ©r betete fie att
gfeid) einer ©öttin unb mar bereit, fid) äffen ihren
©autten bemutpSöoff gu untermerfen. — ©einer
^auSfratt gog berfefbe Bitter gemöhnfid) fefqr enge
©d)ranlen; meint fie bie Einher nährte, für bereu
förderliches SBopffeht forgte, Sitcpe unb Keffer be®

auffid)tigte unb bei feierlichen ©efegenpeiten an
feiner ©eite ftd) eilt gemiffeS ©elorttm gu geben
muffte, mar er mit if)r gufriebett. — ge gebuf®
biger eilte grau bie Boppeiteit, bie Snedjtfdjaft,
ja fefbft bie Beilegungen epefidjer ©reue öon ©ei®
ten ihres ©ebieterS ertrug, befto mehr mürbe fie
öon tpranttifdjen ©hemänuern unb heudjlerifcheit
geiftfidjett Borgefe|ten gepriefen. ©afg fid) bie
grauen für bie Bohheiteit ihrer Biänner eutfd)ä®
bigten, iitbent fie bie fpöffidjfeiten anberer Bitter
entgegennahmen, unb bag fie ungeachtet allen ©d)ei®
tteS ooit $ud)t unb grömmigfeit bem untreuen
©atteit biSmeifen ©feicfqeS mit ©feid)em üergafteu,
öerfteht fid) öon fefbft — unb mer miff fie beffeu
geihen? — beult fo f)od) bie ©efiebte über beut
fiebettben Bitter, ebenfo tief ftanb bie ©attin unter
beut herrfdjenben ©bemanne. — ©ie iit bett ©d)föf®
fern beS 91befS febleitbe ©ittenftrenge gierte aber
häufig bie 2Bof)ituitg beS einfachen Bürgers. ©S

fehlte biefern ©taube geit unb ©efdqicf für ben

©ieitft ber Bîinne, bafitr hmft er mit regerem
©ifer auf eheliche gudjt unb ©reue. ©aS sißriefter®
göfibat aber ftürgte nitfqt bfoS bie ttieberett klaffen
in üerberbte ©itten, eS fteclte auch öas früher reine
©eben ber bürgerlichen gamilien an unb brad)te
©ünbe uitb Berbredjen bis gu ben f)öd)ften ©täuben.

©ofcffeS berichtet ttitS ber pftoriler über bie
gamifiett® unb ftaatfidjen Berhäftniffe ber grogen
Böller, bie äffe einft baS ©gepter ber 2öeft geführt,
bie äffe burd) Bermeid)fid)ttng unb innere
rüttung untergegangen, um bie 9Bad)t einem netten,
nod) Iräftigen ©tamme abgutreten.

©olfen aud) mir biefern ©ttbe entgegenfteuern,
inbem mir, trog ber öiefen fcheinbarett ttttb mirl®
liehen ftaatfid)en Berbefferttugen bie eine .©äffte
ber Bleitfdjbeit in bürgerlicher ©Ifaoerei unb gei®

ftigem ©uitlef fd)iitacf)teit faffen? — ©offen bie

grauen, öon ©taats® uitb BaterfanbSiutereffen ge®

trennt, aflmäfig bie SBäitner itt ihre ©feichgültig®
leit f)ineingief)eit, unb bie Biiitter nnfere jungen
Seute gu Bîobejournafett unb abgefdjmaclten ©erfeit
ergief)en, mie fie heute nicht nur bie ©rogftabt,
fonbern bafb jebeS Sanbftäbtd)en iit feinen ©äffen
unb Söirthshäufern maffenl)aft aufmeiSt? — Bun,
bann gehen mir ficher ttttb fcfjnellen ©d)ritteS bent

©efdjirfe unferer Slhiteit entgegen!
©offen biefe guftänbe aber üermieben merben,

fo mug ber gmeiteit .©äffte beS 9Benfd)engefd)fed)tS,
eS müffeu ben grauen if)re 9Benfd)enredjte eiitge®
räumt merben. ©aben fie if)re richtige Stellung
erlangt, bann erft faun fid) bie 9Benfd)f)eit rein
unb frifd) entmidefn; bettit jebeS 9Bigoerf)äftnig,
mefcheS baS meiblidje ©efd)fecf)t betrifft, berührt
bie gefammte 9Benfcf)heit iit ihren tiefften ©iefen.

Sßteberum fdqimmern öon allen öffentlirfqen ©e®

bättbett ber grogen Bation B3efteuropaS bie ©Borte:
» Liberté, égalité, fraternité « greiheit, ©feidj®
heit uitb Bruberfdjaft) — mieberum erffingt mit
Siefen beS .©iftorilerS Bfahnruf: ©ie geiten ber
©feid)bercd)tiguitg unb ber ititöeräugerfid)eit Bien®
fdjeitred)te finb angelangt; — ja, eS moffeit bie

Böller ber Beugeit bie ©tufen abbrechen, bie gmi®

fd)eu ben öerjdfjiebenen ©täuben epiftireu, eine Ba®

tion reicht ber anberit bie ©anb gttnt Bttnbe. — i

gur grau aber jagt berfBann: „©ritt ab oott
ber Bühne beS ©taateS, unfreier folfft ©u feilt,
afS beS BofleS unfreiefter Bürger, nidjt afS Bru®
ber flehe id) ©ir gur ©eite, afS ©ebieter
ftehe id) über ©ir."

©S ift in ber ©hat bie grau ja lein fefbft®
ftäitbigeS 9Bitgfieb ber ©taatSgefellfd)aft ; fie tritt
mit biefer nur burd) ihren battit iit Berbtitbuug,
fie rnirb nidjt afS gfeid)bered)tigt im ©taute be®

trachtet. — ©aS hatte ©inu, fo fange ber ©ritnbjap
beSBorrechteS galt ttttb ber gange ©taatSorganiS®
muS auf biefern beruhte. — ©ie grau als ltitfefbft®

ftäitbigeS, untergeorbncteS ©Befeu in unfern ©ageit
ttod) betradjteit, f)ei§t beit ©eift ber ©Ifaoerei uitb
mittelalterlicher ßeibeigeitfdjaft aus beS ©rabeS
©unlet heraitfbefdqmöreit. 9fuf ber Sluecf)tfd)aft be®

ruht bie ©prannei; bie mafjre greiheit fdjiittet tl)r
güfff)ortt über äffe 9Benfd)cu, bie Bcänuer mie bie
grauen; nur bie faffdje öerutod)te bis bato bie
©äffte beS 9Benfcheitgefd)fed)teS auSgufd)fiegeit.

©arum mof)fan, ©hr grauen! fteiget f)entieber
in bie ©iefen ©ureS ©eifteS unb rufet bie feit
gahrtaufeubeit fdjfummernben Gräfte gunt regen
Beben auf; ttitb inbem ghr über baS 9111®

tagSfeben erhebt, nehmet Stntheif att bett Beftre®
bitttgen ber gett unb lernet bie gamilienpflirfjten
iit harmottifd)eit ©inlfang bringen mit betten, bie
baS Baterlanb unb bie menfd)fid)e ©efefffdjaft ein
Bed)t hat, ©ttd) gu auferlegen. SSenn and) be®

fdjränlte 9Benfd)en heute itodh, mie früher, ©urem
©ntmidfungSgange ©teine iit bett ©Beg legen unb
©emmfd)uf)e au baS rollenbe Bab ber geit fegen
möchten, fo bemeifet burd) ©iter neues ©treben,
bag bie Batur ©ttd) berechtigt, in einen höheren
ÄreiS öott gbeen einzutreten, bag gf)r nidqt abfolut
alle bagtt öerbammt feib : $odj®, ©Bafd)® unb Bäh®
mafd)inen — unb biefeS a ff ein nur gu fein;
bap gf)r im ©taube feib, einen erljebenben ©in®

flttg auf bie ©ntmiclfuitgSgefd)icf)te ber 9Beitfd)f)eit
auSgitübeu

©öret auf, ©Ifaöinnen ber 9Bobe, beS eitlen
BupeS unb ber ©innenfuft gu fein ; fort mit beu

©d)faden ber ©itefleit uitb ©d)öittf)uerei einer®

feitS, anbererfeitS aber merbet frei öon beut ©flauen®

ftaube, in beut ©hr bis bato in häufigem ©eifteS®

bttnlef gefd)mad)tet
©bie Männer merben ©ttd) bie ändere grei®

heit erfämpfen, ©ttre heilige dßfficfjt ift eS, bie gei®

ftige greiheit ©ttd) fefbft gu erringen!
©Bieberttnt Hingen beS üerbfidjenen ©äitgerS

93orte gu uns herüber:
gilt in bieten ©tnnben

9tid)t mci)t ber üDiinne ©piet,
©s gilt nicht mebr bie SBunben
gu maiibeit bem, ber fiel —
diu- foüt ©ucl) felbcr viifirot,
9ûiS ©urem Bid)tb befrci'n,
©amt feilt g tu' uns ©Baifüren
Unb feilt Belleben fein!

pic piliijucrjirotiMntirmit} kr lulmitft.

Bor einiger geit fcf)oit machten mir auf eine

höchft intereffante ©djrift aitfmerffain, mefd)e unfer
Belauute fdjmeig. 9Bi(d)ted)niler, Dr. B. ©erber in
Sittfe galls (Bem=2)orl), unter beut ©itef: „© i e

natürliche Brefsroatiou ber Kuhmilch unb
bie 9Bifchöerproöiautiritng ber gufunft,
fomie bereu 2B e r t h für bie ^pgieine uitb
Batioitaföfonomie" öeröffentfichte uitb auS met®

d)er mir unfern Sefern baS gutereffautefte gitireu
mofften.

Bad)bent ber Berfaffer fid) im 21flgemeiitert über
bie Kuhmilch unb über bie grogen Migftänbe ber

heutigen ftäbtifepen 9Bifd)öerproöiantirung anstieg,

gept er über gur Befprechung ber bafitr als ?fbf)üffe
bieitenbctt 9Bild)furauftafteit, 9Bild)geiioffeitfcf)afteu
unb BiilchlonbenfationSfabrilen, benen er jemeifeu
ein eigenes Äapitef anweist unb geigt, mie nach
unb nach biefefben git allgemeinem Bebitrfitiffe für
bie_ ©täbter geworben finb. ©r bemeiSt aber aud),
bag biefe gnftitute nur fef)r einfeitige ?lbhülfe

| fcfqaffeit fönnen, b. f). bafg biefelbeit nur 9Bifd)
für bie bemittelteren Staffen git liefern int ©taube
finb unb nicht für bie weit mef)r Beuötl)igteren,
bie Sinnen.

lieber bie 9Bifd)lonbeufationSiubuftrie lägt fid)
Dr. 91. ©erber gang befoitberS eittgehenb auS, ttttb
man merit aus Sflfem, mie grüttbfid) er biefe neuere
9Bifd)inbuftrie, mit melcper er feit galjrett miffen®

fdqaftlid) uitb praltifd) auf's ©ngfte öermad)feti

ift, fennt:
©ie moberne 9Bild)preferöatiou ift erft jüngften

©atitmS unb entftanb bafitr L880 in ber ©d)ioeig
bie erfte Einlage, öon mo aus fid) in fiirgefter geit
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und Mittel erreicht, um in jener Richtung erst
die ausgiebigste Thätigkeit zu entfalten. Wo liegt
das Rechte?

Betheiligen wir uns ruhig und wohlgemuth
in froher Hoffnung an der Arbeit der Gesammtheit,

um fv ruhiger und freudiger, je unbegründeter

und ungerechter der beliebte Vorwurf ist,
daß wir uns aufdrängen und Anschleichen, wo wir
durchaus nicht hingehören.

So lange kein Platz anderswo war, blieben
wir zurück; so lange uns Niemand rief, gaben wir
keine Antwort, mag auch Sehnsucht nach dem Rufe
zu ernster, inhaltsreicher Arbeit und zu einem
reicheren Leben längst laut in unserem Innern
vergebens gejammert haben. Jetzt aber ruft uns
unsere Zeit und wir folgen ihr, wie man überall
sehen kann, nur zu gern!

Neue Erfindungen von großer Tragweite folgen

sich heutzutage'Schlag auf Schlag; die meisten
werden sofort für das praktische Leben verwerthet
und mit Taufender Hände Arbeit verknüpft. Unsere

Verkehrsmittel, verschiedener Art, bilden ein
wunderbares großartiges Netz in allen Landen,
Stadt mit Stadt, Dorf mit Dorf verbindend, das
beschäftigt abermals Taufende von Menschen; in
allen Industriezweigen werden immer wieder
Verbesserungen, Erweiterungen getroffen, wozu wiederum

neue Kräfte nöthig sind — wo steht nun
geschrieben, wer hat das Recht zu behaupten,

daß all' diese neuen Existenz- und
Berufsquellen sich nur dem männlichen Ge-
schlechte erschließen? Wie käme es, daß das
Alles nur zur Erhaltung, Bereicherung, Bequemlichkeit

und Existenzerleichternng eines Geschlechtes
allein bestimmt wäre? Könnte man wohl in
unserem vielgerühmten humanen Zeitalter einem roheren,

grausameren Gedanken begegnen als dem, daß
es nur dem Manne Wohlergehen soll, daß nur
er ein Recht hat, als selbstständiger gebildeter
Mensch zu leben, nicht aber die Frau, seine Mutter,

seine Schwester, seine eigene Frau — nur er
allein? Ihm gehöre Ehre, geistiger Genuß, freie
Bestimmung, — ihr todter Müßiggang, ein
gebundenes gedankenloses Leben und in nur zu vielen
Fällen Schande, Ehrlosigkeit und Elend, mit denen

er seine roheste Genußsucht nährt!
(Schluß folgt.)

Vorträge über Hygieine.
Von Nsä. I)r. C. Farner.

Die Stellung der Frau und die Ehe.
(Schluß.)

Indessen erkennen wir in unsern modernen
Gesetzen, neben dem Einflüsse des römischen Rechtes,
den ebenso wichtigen des deutschen Rechtes,
deßwegen kehren wir noch einen Moment zu den
Annalen der Geschichte zurück, um zu vernehmen, was
die alten Germanen und ihre bürgerlichen
Rechtszustände gewesen. Da hören wir, wie die Deutschen

mit deni Schwerte in der Hand sich Ende
des vierten Jahrhunderts durch den ganzen Westen
Europas Bahn gebrochen. Ihre Gesetze entsprachen

den Begriffen jener Zeit und jenen
kampflustigen Völkern. In dem Lehenwesen ging daher
das ganze deutsche Rechtssystem des Mittelalters
auf; es ist dies eine der niedrigsten Formen, in
denen der Staat sich bewegt, da es nur die Lehenstreue

voraussetzt, eine Tugend, die weit hinter
Vaterlandsliebe, Freiheit und Nationalitätssinn
zurücksteht.

So sehr War das Mittelalter vom Geiste des
Feudalsystems durchdrungen, daß selbst das
Christenthum den Volkscharakter annahm; es beruhte
auf Standesverschiedenheiten, zügelloser Freiheit
und knechtischer Unterwerfung; zu dem Gedanken
der Gleichheit im Sinne Jefus konnte es sich nicht
aufschwingen. „Herrschen oder gehorchen",
„anbeten oder verfolgen" war das Losungswort jener
Zeit; kein Wunder daher, wenn wir finden, daß
auch das Verhältniß der Männer und Frauen aus

Ungleichheit beruhte. Der Ritter schwärmte für
die Auserkorene seines Herzens mit der ganzen
Kraft seiner unbändigen Seele. Er betete sie an
gleich einer Göttin und war bereit, sich allen ihren
Launen demnthsvvll zu unterwerfen. — Seiner
Hausfrau zog derselbe Ritter gewöhnlich sehr enge
Schranken; wenn sie die Kinder nährte, für deren
körperliches Wohlsein sorgte, Küche und Keller
beaufsichtigte und bei feierlichen Gelegenheiten an
seiner Seite sich ein gewisses Dekorum zu geben
wußte, war er mit ihr zufrieden. — Je geduldiger

eine Frau die Rohheiten, die Knechtschaft,
ja selbst die Verletzungen ehelicher Treue von Seiten

ihres Gebieters ertrug, desto mehr wurde sie

von tyrannischen Ehemännern und heuchlerischen
geistlichen Borgesetzten gepriesen. Daß sich die
Frauen für die Rohheiten ihrer Männer entschädigten,

indem sie die Höflichkeiten anderer Ritter
entgegennahmen, und daß sie ungeachtet allen Scheines

von Zucht und Frömmigkeit dem untreuen
Gatten bisweilen Gleiches mit Gleichem vergalten,
versteht sich von selbst — und wer will sie dessen

zeihen? — denn so hoch die Geliebte über dem
liebenden Ritter, ebenso tief stand die Gattin unter
dem herrschenden Ehemanne. — Die in den Schlössern

des Adels fehlende Sittenstrenge zierte aber
häufig die Wohnung des einfachen Bürgers. Es
fehlte diesem Stande Zeit und Geschick für den

Dienst der Minne, dafür Hielt er mit regerem
Eiser auf eheliche Zucht und Treue. Das Priesterzölibat

aber stürzte nicht blos die niederen Klassen
in verderbte Sitten, es steckte auch das früher reine
Leben der bürgerlichen Familien an und brachte
Sünde und Verbrechen bis zu den höchsten Ständen.

Solches berichtet uns der Historiker über die
Familien- und staatlichen Verhältnisse der großen
Völker, die alle einst das Szepter der Welt geführt,
die alle durch Verweichlichung und innere
Zerrüttung untergegangen, um die Macht einem neuen,
noch kräftigen Stamme abzutreten.

Sollen auch wir diesem Ende entgegensteuern,
indem wir, trotz der vielen scheinbaren und
wirklichen staatlichen Verbesserungen die eine Hälfte
der Menschheit in bürgerlicher Sklaverei und
geistigem Dunkel schmachten lassen? — Sollen die

Frauen, von Staats- und Vaterlandsinteressen
getrennt, allmälig die Männer in ihre Gleichgültigkeit

hineinziehen, und die Mütter unsere jungen
Leute zu Modejournalen und abgeschmackten Gecken

erziehen, wie sie heute nicht nur die Großstadt,
sondern bald jedes Landstädtchen in seinen Gassen
und Wirthshäusern massenhaft aufweist? — Nun,
dann gehen wir sicher und schnellen Schrittes dem
Geschicke unserer Ahnen entgegen!

Sollen diese Zustände aber vermieden werden,
so muß der zweiten Hälfte des Menschengeschlechts,
es müssen den Frauen ihre Menschenrechte
eingeräumt werden. Haben sie ihre richtige Stellung
erlangt, dann erst kann sich die Menschheit rein
und frisch entwickeln; denn jedes Mißverhältniß,
welches das weibliche Geschlecht betrifft, berührt
die gesammte Menschheit in ihren tiefsten Tiefen.

Wiederum schimmern von allen öffentlichen
Gebäuden der großen Nation Westeuropas die Worte:
»ITbei-tch ö^alitch tTnternitM (Freiheit, Gleichheit

und Bruderschaft) — wiederum erklingt mit
diesen des Historikers Mahnruf: Die Zeiten der
Gleichberechtigung und der unveräußerlichen
Menschenrechte sind angelangt; — ja, es wollen die

Völker der Neuzeit die Stufen abbrechen, die
zwischen den verschiedenen Ständen existiren, eine
Nation reicht der andern die Hand zum Bunde. ^
Zur Frau aber sagt der Mann: „Tritt ab von ^

der Bühne des Staates, unfreier sollst Du sein,
als des Volkes unsreiester Bürger, nicht als Bruder

stehe ich Dir zur Seite, als Gebieter
stehe ich lib er Dir."

Es ist in der That die Frau ja kein
selbstständiges Mitglied der Staatsgesellschaft; sie tritt
mit dieser nur durch ihren Mann in Verbindung,
sie wird nicht als gleichberechtigt im Staate
betrachtet. — Das hatte Sinn, so lange der Grundsatz
des Borrechtes galt und der ganze Staatsorganismus

auf diesem beruhte. — Die Frau als unselbst-

ständiges, untergeordnetes Wesen in unsern Tagen
noch betrachten, heißt den Geist der Sklaverei und
mittelalterlicher Leibeigenschaft aus des Grabes
Dunkel heraufbeschwören. Auf der Knechtschaft
beruht die Tyrannei; die wahre Freiheit schüttet ihr
Füllhorn über alle Menschen, die Männer wie die
Frauen; nur die falsche vermochte bis dato die
Hälfte des Menschengeschlechtes auszuschließen.

Darum wohlan, Ihr Frauen! steiget hernieder
in die Tiefen Eures Geistes und rufet die seit
Jahrtaufenden schlummernden Kräfte zum regen
Leben auf; nnd indem Ihr Euch über das
Alltagsleben erhebt, nehmet Antheil an den
Bestrebungen der Zeit und lernet die Familienpflichten
in harmonischen Einklang bringen mit denen, die
das Vaterland nnd die menschliche Gesellschaft ein

Recht hat, Euch zu auferlegen. Wenn auch
beschränkte Menschen heute noch, wie früher, Eurem
Entwicklungsgange Steine in den Weg legen und
Hemmschuhe an das rollende Rad der Zeit legen
möchten, so beweiset durch Euer neues Streben,
daß die Natur Euch berechtigt, in einen höheren
Kreis von Ideen einzutreten, daß Ihr nicht absolut
alle dazu verdammt seid: Koch-, Wasch- nnd
Nähmaschinen — und dieses allein nur zu sein;
daß Ihr im Stande seid, einen erhebenden Einfluß

auf die Entwicklungsgeschichte der Menschheit
auszuüben!

Höret aus, Sklavinnen der Mode, des eitlen
Putzes und der Sinnenlust zu sein; fort mit den

Schlacken der Eitelkeit und Schönthuerei einerseits,

andererseits aber werdet frei von dem Sklavenstande,

in dem Ihr bis dato in häufigem Geistes-
dnnkel geschmachtet!

Edle Männer werden Ench die äußere Freiheit

erkämpfen, Eure heilige Pflicht ist es, die

geistige Freiheit Euch selbst zu erringen!
Wiederum klingen des verblichenen Sängers

Worte zu uns herüber:
Es gilt in diesen Stunden
Nickt mehr der Minne Spiel,
Es gilt nicht mehr die Wnnden
Zu waschen deny der siel —
Ihr sollt Euck selber rlibren,
Aus Eurem Nichts besrei'n,
Dann sollt Ihr uns Walküren
Und sollt Netleden sein!

Die Mchverproviantirilllg der Mnnft.

Vor einiger Zeit schon machten wir ans eine

höchst interessante Schrift aufmerksam, welche unser
bekannte schweiz. Milchtechniker, Dr. N. Gerber in
Little Falls (New-Pork), nnter dem Titel: „Die
natürliche Preservation der Kuhmilch und
die Milchverproviantirung der Zukunft,
sowie deren Werth für die Hygieine nnd
Nationalökonomie" veröffentlichte und ans welcher

wir unsern Lesern das Interessanteste zitiren
wollten.

Nachdem der Verfasser sich im Allgemeinen über
die Kuhmilch nnd über die großen Mißstände der

heutigen städtischen Milchverproviantirung anstieß,

geht er über zur Besprechung der dafür als AbHülse
dienenden Milchkuranstalten, Milchgenosfenschaften
und Milchkondensationssabrikeu, denen er jeweilen
ein eigenes Kapitel anweist und zeigt, wie nach
nnd nach dieselben zu allgemeinem Bedürfnisse für
die Städter geworden sind. Er beweist aber auch,
daß diese Institute nur sehr einseitige Abhülfe
schassen können, d. h. daß dieselben nur Milch
für die bemittelteren Klassen zu liefern im Stande
sind und nicht für die weit mehr Benöthigteren,
die Armen.

Ueber die Milchkondensationsindnstrie läßt sich

I)r. N. Gerber ganz besonders eingehend aus, und
man merkt ans Allem, wie gründlich er diese neuere
Milchindustrie, mit welcher er seit Jahren
wissenschaftlich nnd praktisch auf's Engste verwachsen

ist, kennt.

Die moderne Milchpreservativn ist erst jüngsten
Datums und entstand dafür 1886 in der Schweiz
die erste Anlage, von wo ans sich in kürzester Zeit
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iit ©eutjdjlcmb unb Defterretdj niedrere analoge

©taöltfjement§ auftraten, Seioeië genug, bag man

atêbalb ben großen SBerth einer natürlichen 997tld)*

prejerütrung gu erlernten begann. Selber biteben

alle bie big in jüngfter ßeit fabrigirten 9J7tld)=

prejerüen weit hinter ben berechtigten Anforbe*

rungen guritcf unb fc^einen bie europäischen $aörD
tauten einfach ba§ Hauptgewicht auf bereit Haitöar*
feit gelegt gu haben, währenb bie 997tld) in ^arbe,
©erud) unb ©ejdinmcf, fowie auch L'urcf) gem ifje
djenttjd)e ^erfetgungen utdjts weniger al§ natür»

liefe 997tld) ntefr war. ©te guten Sente glaubten
eben, 997tld) fönne nad) gleichen ffringipicu behau-
belt werben, wie irgenb anbere eingemachte Sebent
mittel, unb backten nicht, bag eine jo auperorbeut=

lief îe*n gufctmmengefe|te 9M}rnng§flüf[igfed une

997ild), weldje biefo leidjtgerfeplidjeu fÇette, ©iweig=
ftoffe unb Éîitdjgucfer enthält, einer fefr fubtifett
SSefanblung unterworfen werben mug, um eilte

997ild)preferöe gu bilben, bie gegenüber gadgitäm
nern ©taub gu halten weig.

Dr. 9t. ©erber, weiter au§gegetd)nete ©tubien
bei ben berühmteften Gl)entie= unb fPhhfi°^üSic-

Sefrent in 3ürtd), (©tragburg, fßari» unb 997üit-

efen abfoloirte unb feit!)er in ber ©d)Weig unb in
Amerifa Fcdjre lang auf beut ©ebiete ber 997tld)-

fonbenfation unffen'fdjaftlidj unb praftifdj tfätig
war, muhte jebenfallë in erfter Sinie befähigt fein,

biefe hod)wid)tige Stufgabe in tcdjnifd) befriebigem
ber Sßetfe gu lofeu unb worüber fid) erfte mebD

ginijdje, fanitarifcfje unb d)entifd)e Fachmänner bie*

feë SanbeS öffentlich attsgefprodjeit haben. Herr
Dr. 97. ©erber ift ber ©rfte, welcher fonbenfirte
997tld) ofne jebeu Ifufap in tabellofer SBeife pre=
ferüirte unb in bie richtige tecfuifd)e, fommergiette
Form brad)te, eine ©rrungenjd)aft, auf welche wir
©diweiger ftolg fein fötttten, weil fie, wie fie fpäter
fefen werben, non eminenter wirtl)fd)aftlid)cr 93e=

beutung fein wirb.
Ilm gu biefein ©rfolge gu gelangen, erfanb

Dr. 9t. .©erber ein gang neues Verfahren, welches

er „fraftiouirte fßrejerüation" nennt unb wofür
ebenfalls ein eigener neuer Apparat erbaeft werben

muhte. ©a ifjut bie i8iid)fenmiId)=Fabrifation nur
iit gweiter Sinie oott allgemeinem SBertf) erfdjehtt
unb biefelbe mit ber geil gang wegfallen biirfte,
fo ift fein Streben auf eine nie! höhere ©aefe ge=

rietet — unb ba liegt ber Äernpitnft unb bie

geniale tedjnijcfe unb wirthfd)aftlid)e Auffafjung
Dr. 97. ©erber'S. ©§ betrifft biefe» fein jogenamt-
teS hhgtetuifd)eS unb uationaDöfonomifd)eS 997ild)-

berprooiantirungSoerfahren, weld)eS iit ^olgenbent
beftiinbe :

1. ©ie 997ild) wirb weit außerhalb beut Steife
groger ©täbte, wo biefelbe gut, billig unb geitit-
genb erhältlich ift, und) ^entraDSonbenfationS-
fabrifen gebrad)t uub oerarbeitet.

2. ©in allfälliger lieberjdgth oott 997ild) würbe
auf anbere 997ild)probufte umgearbeitet.

3. ©te fonbenfirte 997ild)preferoe wirb in llet-
iterett unb gröberen ©efägen preferoirt unb itt
biejeit gum SSerfauf gebracht. ©ie ©röge ober An*
gahl berfelben wäre fo berechnet, bag eine Familie
fid) auf 1—4 Söodjen genügeub mit 997ild) Oer-

fehen laffeu fann. ©in Sitcr fonbenfirte 997ilch*

preferoe würbe immer 31,2 Siter ausgegeid)neter

9J7ild) entfprecheu. ©ebraudjte nun eine Familie
täglich g. 33. 3 Siter 937ild), fo erhielte biefelbe ©e=

fäge mit 30 Siter Fuhalt, ba jeher Siter 997ilcl)=

preferoe, mit 2,5 xheifen SBaffer oermifdjt, 312
Siter reine 907ilcf) ergäbe. — ©rögere ober fleittere
Familien, Anftalten, Hotels, ©djiffe it. erhielten
entjpredjenbe Quantitäten für 1—4 ASodjen, rnei*
ftenS für 4 2Sod)eit, wie oben berechnet. Fit Armen*
quartieren würbe bie 937ild)preferoe offen gum
fßerfauf gebracht Werben, weil ärmere Seule trop
beS billigen ^reifes oon 30 97p. pro Siter auS-
gegeichneter 9J7ild) nicht auf einmal eine gröbere
©tttnnte ©elbeS für einen 997onat 997itdhprooiont
anlegen föunten.

4. ©er Söetrieb gefdjäpe alfo für bemittelte
Sente burdj befonbere ©efäge, in welchen abfolut
feine 33erfälfd)uug ber 9J7ild) oorfommen fbunte,
unb gwar 1—4 997af per 997onat, je ua^bem bie

Sente fid) oerprooiantireu wollten, unb oon 3en'
tralftationen aus, gleid) wie bie ©täbter heute oon

3entralaulagen aus mit ©aS unb ©leftrigität Oer-

forgt Werben.
5. ©a bie Fabrifation oott preferoirter 997ildj

an feinen ©tabtbanu gebunben ift unb man nicht
nöthig ha6 bie 997ild) alle ©age nad) ber ©tabt
gu bringen, wie eS mit ber niept preferoirten 997ild)

gu gefd)ef)eit hat, um fie beut fßublifum haltbar
itt bie Hänbe gu liefern, fo foulten fotd)e 997ifdj-
preferoen anftatt itt eingelnen SBagenlabungen mit
gangen ^ägen nad) ber ©tabt geführt werben,

wobttrd) Frad)tett it. erfpart würben. ©benfallS
würben baburd) ©ilfrad)ten unb 91bfühlungS=33or-

rid)tungen iiberflüffig. (@c£|tug folßt.)

ïlir AiuTibmtgnt brr ïjaitt
finb entweber troefene ober naffe. ©te trodeneit

füllen ben Sreislauf beS 931uteS beförbern unb finb
befshalb angegeigt für alle bie fperfonen, welche

gu 931utftocfungen geneigt finb ober oiel ftpen
müffen. ©ie werben unmittelbar nad) beut 91uf=

fiepen entweber mit einem Flanell-Sappen ober mit
befonberenHanbfd)uhen ausgeführt, inbent man mit
benfelbett in furgen, aber fcpnellen ^ägeu über ben

Sörper fährt, fo gwar, bap Hautpartien, unter
betten biefe 997uSfelfd)id)ten liegen, ftärfer gerieben
werben. 97affe Abreibungen wirfett gwar wettiger
energifd), aber itt F°^ge tprer ©emperaturüer=
fd)iebeitl)eit fehr günftig auf bie 97eroentf)ätigfeit
beS SörperS. ©ie ttaffett Abreibungen fönttett mit
warmem ober faltem SSaffer gefchepen. ©rftere
ftimmen bie ©rregbarfeit ber 97eroett ab unb finb
beppalb anguwenben bei reigbareu, fogenannten
tteroöfett fßerfottett. Septere fteigern bie 97erOen-

erregbarfeit unb finb beppalb angegeigt bei apa=
tifepeu 97aturen. 93ei ben ttaffen Abreibungen wirb
wirb bie Haut mit ber flacpen f^ottirt.

^.utïtrijftt.
997an foil baS ©pritcpwort bepergigen: „997or-

genftitnbe pat ©olb im 997unbe", unb gefuttbe fßer-
fotten follen beppalb früp aufftepen. 2Ber fritp
gu lange itt einem entneroettben Halbfcplafe liegt,
wirb mit Unluft gur Arbeit gepen ; Wer bagegen
nad) erquiefenbem ©d)lafe mit geftärftem Körper
gur red)ten ßeit aufftept, wirb feine t)äuSlid)ett
Arbeiten mit 97upe oerrid)ten unb gegen feine Htm
gebttttg freunblid) fein. 997att gewöpne beppatb
bie Sittber baran, geitig gu 93ette gu gepen uub
früpe aufguftepen.

^rngrtt.
22. Söürbe eine gut bentenbe ßefertn bie)e§ 53latte§ fo

freunblid) fein, einer jungen îtrbeiterêfrau mit gutem fRatt)e

art bie §anb ju ge^en, bag fie mit möglidjft roenig Kuftoanb
an (Selb unb an 3eit ben Wittag§tifd) befteüen tann, opne
tueber ber richtigen ßrnätjrung, nod) ber tUnnepmliditeit be-3

©enuffe§ entgegenjutreten
23. 3n welker 2öetfe finb alte baumwollene Strümpfe,

bie nidit melir auëgebeffert werben tonnen, nod) praftifd) ju
üerwenben

24. 2BeId)e§ finb bie prattifd)=rationeflften Ißetroleum«
Spartod)l)erbc unb 58ad= unb SBratpfannen 1 Sft iiid)t ßol)n
in Berlin ber befte unb folibefte Lieferant für $üdjen=, §au§»,
2öafd)= uub anbere ©erätlje?

25. Sinb bie ^Bratpfannen non Am§ler unb fßlatmwid
bon bent fgietj'fdjen UniuerfaO unb beut Umbadpfdjen Sampf-
Äoe^topf überholt ober pat ein jeber biefer Apparate befonbere

SSortpeile, unb wclcpe?

antmortrn.
Üluf Frage 11: 3d) bin ber îlnfitpt, wenn man ba§

ßinb nid)t mit (Süte jum Saben bringt, fo fepabet ba§ iBab

niel mepr al§ e§ nütjt ; bann foil man ba§ ßinb am ganjen
Körper mit temperirtem (überftplagenem) SB äffer wafd)en;

tiip(e§ ober faites SBaffer pat eine unftpap6are Kraft. $a§
tBaben foil jebotp fur.t fein unb bie Slbtrocfnung fofort bott=

3ogen werben, bamit feine ©rfältungen eintreten fönnett. (F. 93.)

Stuf Frage 13: a) (Segen ben Kemppuften wanbte idE)

folgenbeg Littel an: 3«P öuberte ctnfadp bie Kofi: ftatt
SRilcp, gier unb DJtepIfpeifen gab icp meinem 6=jäprigen

Knaben jum F^'üpftüd ein fleine§ SBeeffieaf mit geröftetem
iBrob unb einem ©lä§d)en iBorbeaurwein ober DBabeira; D)tit=

iag§ ebenfalls, um 4 ober 5 Upr Souillon opne ®i, gerö=

fielen Qwiebacf unb SBein, s)tbenb§ cor beut Scplafengepen
ein Wenig SBein, unb baju maepte id) alle Stbenbe falte Kom=

preffen um ben uub wenn ba§ Kinb — was pöcpft feiten
norfam — in ber Dïacpt erwad)te, erneuerte id) bie Kompreffe.
Dille Sage bei einigermaßen gutem SBetter ging id)_ mit beut

Knaben fpajieren, pütete tpn forgfättig cor bem ©inatpmen
Cou ©taub, unb in ganj furjer 34t, beüor baS Krampf»
ftabium eintrat, war baS Kinb gepeilt ; e§ brauepte baju
feiner 3 SBouate, wie mau allgemein annimmt, fonbern nur
3 SBoipen. (SiefcS Serfaprett empfieplt auep Dr. Sod in
feinem „Sud) com gefunbert unb franfenSlenfcpeit", Seite 740.)

(dl SB.»§.)

b) DUtf Flage 13 (Sticfpuften) fann icp Fpnen mit einem

probaten Sftittet bienen, ba§ jubent bett Sorlpeil pat, baß e§

nid)t ciel foftet: F» brei Söffet coli ©d)Weinefett wirb eine

gwiebel fjerfdpnitten) braun geröftet, baS Fett abgegoffen unb
ein ft eines ©la§ Colt Kirfdpwaffer jugefept uub gerüprt,
bis bie Sîaffe fall unb Wopl bermifdjt ift. ©amit wirb bie

Sruft warm eingerieben. Sll§ ©etränf ein Dlbfub con reiner
Kernen=KIeie mit braunem Fuder Cerfüßt. (F- F-)

Stuf Flage 14: 2Bo e§ fid) um möglidpft rafepe Kräf»
tigung panbelt, mag ber ©ertuß eines reinen, guten SöeineS

geboten fein (gried)ifd)eSBeine corjüglid) empfoplen). Fm llcbri»
gen paben wir am reid)ticpen ©cnuß Con Stild) unb Stern,
fowie in ber frifipen Suft uub itt regfamer ïpcitigfeit — paus»

wirtpfdjaftlidje Sefd)äftigung unb Sewegung ittt Fielen, fowie
in ber rationellen Hautpflege — bie ridjligften unb probate»

ften Kräftigungsmittel. (91.)

Stuf Flage 15: Hülfenfrücpte focht man am beften Weid)

unb fpmadpaft, wenn fie SlbenbS in SB äff er eingeweipp Wer»

ben, bent man toplenfaureê Patron (gereinigte ©oba) beigibt.
Seim Kod)ett felbft erpöpt eine Siife Fuder fowopl ba§ fpnelte
SBeipwerben, als aup bie Spmadpaftigfeit beS ©eripteS;
im ©antpf»Kod)topfe ift eS fd)oit in einer Siertelftunbe gar.

Stuf Flage 17: FP ernäprte jwei K'inber mit fonben»

fixier Sftitp; baS erfte mit folper au§ ber gpanier=Fabrif,
baS jweite mit folper auS ÜtomanSporn; beibe Kinber ge»

biepen gut nur patte ba§ ©rftere pie unb ba an SerbauungS»

ftörungen ju leiben (itt F°t9e ftarfen FudergepalteS ber

SRilp) unb wollte napper lange F"t aup bie anbern ipttt
bargereipten ©peifett nur in fiarf cerfüßtem Fuftanbe genießen.

Sei ber 9toman§porner»SBilp fiel biefer Uebelftaub weg.
(Frau F'ba S. in ©.)

Dluf Frage 18: DUS Settunteria gen für flehte Kin»
ber cerwenbet man am beften bie fogenannten gewipsten

Kautfpuftüper, bie, wenn naß, fofort wieber troden gerieben

werben fönnett. Fillip baif baS Kinb nipt unmittelbar auf

biefe gelegt werben, fonbern cS muß eine bide wollene unb

eine baumwollene, leipt ju reinigenbe SDede barauf gebreitet
Werben. (9©

Stuf Frage 19: a) Dlüe päuSlipett fpriftlipen ©pulauf»
gaben follen com Seprer forgfältig geprüft unb forrigirt wer»

ben; gefpiept bieë nipt, fo foil ber Seprer barauf aufmerffam
getnapt werben, er möpte nipt mepr Dlufgaben ertpeilcn, als
er felbft forgfältig ju prüfen im ©taube ift. $iefe Stapnung
an bie fßflipterfüllung be§ Seprerê wirb in ber Siegel genügen,
aber e§ fetjt bie§ corauS, baß bie ©Item ftp aup felbft barurn
befümmern, ob ber ßeprer nipt nur Slufgaben ertpeilt, fon»

bent fie bann attp gewiffenpaft prüft. ($p. ©t.)
b) SBenn bie Sefpwerbe bei ben betreffetiben ßeprertt

unberüdfiptigt bleibt, fo ftept ben gltern ber Söeg an bie

©pulbepörbe (©putratp) offen. 6S fommt eben fepr oft
oor — befonberS in ben oberen ©pulftaffen, wo fid) meprere

ßeprfräfte in bett Unterript ju tpeilen paben — baß ber

Seprer feine Dlufgabeu jo ertpeilt, als pätte baS Kinb feine

weiteren Serpfliptungen, als bie er felbft ipm auferlegt. Söo

aber brei bis cier unb nop mepr Seprer finb unb ein Febcr

rüdfiptSloS feine Slufgaben ertpeilt, ba muß man fip beim

freilip nipt üerwunbent, wenn baS Kinb überlaftet wirb unb

feine förperlipe unb geiftige ©efunbpeit unb Kraft babei

unterliegt. SRüßiger Famtner ber ©Item pit ft aber pier
tiipt; lieber ein Kinb reptjeitig auS ber ©pule wegnepmen
unb ipm Feit laffeu, fip ju erpoten unb ju fräftigen, als
unt be§ lieben Hc^tontmeit§ unb FeübenS willen feine ®e=

funbpeit cöllig untergraben pelfen!

Dluf Frage 20: ©ine ber DlUtagSfdjule entlaffene junge
Stopter jolt weber fofort ju einer einfettig förperlipen ©iß»
arbeit, nod) einfeitig geiftigen SerufStpätigfeit Cerurtpcüt
werben. SBo bie 5tod)ter ju Haufe nipt ©elcgenpcit pat, ftp
im HauSwefen tüptig ju ntapen, fo befupe fie eine Hau§=
paltungSfpute, bie in jeber Se^iepung fräftigeub unb fort»
bitbenb auf fie einwirft. ®ie fpätere SerufSarbeit wirb um
fo Cerftänbuißüoltcr unb energifper erfaßt Werben, unb über

jene Stnfpauung finb wir poffentüp für alle Feiten pinauS,
bie ba meint, bie beruftreiPenbe Frau bebürfe ber pauSwirtp»
fpaftlipen Sifbung nipt.

Sluf Frage 21: (£;ie „©ierfottferce" fiept in ber âpeorte
ganj gut auS, in ber qirariS weist fie aber cerfptebene Statt»
gel auf; fie ift fepr fpwer töstip unb läßt fip nipt jo fein
jertpeilen, wie baS natürliche ©i. SBaS aber ba§ SBiptigfie
ift, fo würbe burp ©infüprung ber ©ierfonferüe für ben

alltäglipen ©ebraud) ber Serfälfpung aud) biefeS bisper
reellen IrtifelS $pür unb Stpor geöffnet. Sieber wirb bie

fluge Hausfrau im H^bel
_
fip pie unb ba ein fauleS ©i

gefallen laffeu, als baß ipr gefammter ©ierbebarf itt Gottferce»

Form ein jämmerlipeS uub bieïïeid)t gar bie ©efunbpeit
gefäptbenbeS ©urrogat fei.
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in Teutschland und Testerreich mehrere analoge

Etablissements aufthaten, Beweis genug, daß man

alsbald den großen Werth einer natürlichen Milch-
preservirung zu erkennen begann. Leider blieben

alle die bis in jüngster Zeit fabrizirten Milch-
preserven weit hinter den berechtigten Anforderungen

zurück und scheinen die europaischen Fabrikanten

einfach das Hauptgewicht auf deren Haltbarkeit

gelegt zu haben, während die Milch in Farbe,
Geruch und Geschmack, sowie auch durch gewisse

chemische Zersetzungen nichts weniger als natürliche

Milch mehr war. Die guten Leute glaubten
eben, Milch könne nach gleichen Prinzipien behandelt

werden, wie irgend andere eingemachte Lebensmittel,

und dachten nicht, daß eine so außerordentlich

fein zusammengefetzte Nahrnngsflüsfigkeit wie

Milch, welche die so leicht zersetzlichen Fette, Eiweißstoffe

und Milchzucker enthält, einer sehr subtilen
Behandlung unterworfen werden muß, um eine

Milchpreserve zu bilden, die gegenüber Fachmännern

Stand zu halten weiß.
I)r. N. Gerber, welcher ausgezeichnete Studien

bei den berühmtesten Chemie- und Physiologie-
Lehrern in Zürich, Straßburg, Paris und München

absoloirte und seither in der Schweiz und in

Amerika Jahre lang auf dem Gebiete der

Milchkondensation wissenschaftlich und praktisch thätig

war, mußte jedenfalls in erster Linie befähigt sein,

diese hochwichtige Aufgabe in technisch befriedigender

Weise zu lösen und worüber sich erste

medizinische, sanitarische und chemische Fachmänner dieses

Landes öffentlich ausgesprochen haben. Herr
I),-. N. Gerber ist der Erste, welcher kondensirte

Milch ohne jeden Zusatz in tadelloser Weise pre-
servirte und in die richtige technische, kommerzielle
Form brachte, eine Errungenschaft, auf welche wir
Schweizer stolz sein können, weil sie, wie sie später
sehen werden, oon eminenter wirthschaftlichcr
Bedeutung sein wird.

Um zu diesem Erfolge zu gelangen, erfand
I)r. N. .Gerber ein ganz neues Verfahren, welches

er „fraktionirte Preservation" nennt und wofür
ebenfalls ein eigener neuer Apparat erdacht werden

mußte. Da ihm die Büchsenmilch-Fabrikation nur
in zweiter Linie von allgemeinem Werth erscheint

und dieselbe mit der Zeit ganz wegfallen dürfte,
so ist sein Streben auf eine viel höhere Sache

gerichtet — und da liegt der Kernpunkt und die

geniale technische und wirthschaftliche Auffassung
IM. N. Gerber's. Es betrifft dieses sein sogenanntes

hygieinisches und national-ökonomisches Milch-
verproviantirnngsverfahren, welches in Folgendem
bestünde:

1. Die Milch wird weit außerhalb dem Kreise
großer Städte, wo dieselbe gut, billig und genügend

erhältlich ist, nach Zentral-Kondensations-
fabriken gebracht und verarbeitet.

2. Ein allfälliger Ueberschnß von Milch würde
auf andere Milchprodukte umgearbeitet.

3. Die kondensirte Milchpreserve wird in
kleineren und größeren Gefäßen preservirt und in
diesen zum Verkauf gebracht. Die Größe oder
Anzahl derselben wäre so berechnet, daß eine Familie
sich auf 1—4 Wochen genügend mit Milch
versehen lassen kaun. Ein Litm kondensirte

Milchpreserve würde immer lAst Liter ausgezeichneter

Milch entsprechen. Gebrauchte nun eine Familie
täglich z. B. 3 Liter Milch, so erhielte dieselbe
Gefäße mit 30 Liter Inhalt, da jeder Liter
Milchpreserve, mit 2,5 Theilen Wasser vermischt, 3 Q
Liter reine Milch ergäbe. — Größere oder kleinere
Mmilien, Anstalten, Hotels, Schiffe w. erhielten
Absprechende Quantitäten für 1—4 Wochen,
meistens für 4 Wochen, wie oben berechnet. In Armen-
gnartieren würde die Milchpreserve offen zum
Verkauf gebracht werden, weil ärmere Leute trotz
des billigen Preises von 30 Np. pro Liter
ausgezeichneter Milch nicht auf einmal eine größere
Summe Geldes für einen Monat Milchproviont
anlegen könnten.

4. Der Betrieb geschähe also für bemittelte
Leute durch besondere Gefäße, in welchen absolut
keine Verfälschung der Milch vorkommen könnte,
und zwar 1—4 Mal per Monat, je nachdem die

Leute sich verproviantiren wollten, und von
Zentralstationen aus, gleich wie die Städter heute von
Zentralanlagen ans mit Gas und Elektrizität
versorgt werden.

5. Da die Fabrikation von preservirter Milch
an keinen Stadtbann gebunden ist und man glicht
nöthig hat, die Milch alle Tage nach der Stadt
zu bringen, wie es mit der nicht preservirten Milch
zu geschehen hat, um sie dem Publikum haltbar
in die Hände zu liefern, so können solche Milch-
preserven anstatt in einzelnen Wagenladungen mit
ganzen Zügen nach der Stadt geführt werden,

wodurch Frachten w. erspart würden. Ebenfalls
würden dadurch Eilfrachten und Abkühlungs-Vor-
richtungen überflüssig. (Schluß folgt.)

Die Abreibungen der Dant

sind entweder trockene oder nasse. Die trockenen

sollen den Kreislauf des Blutes befördern und sind

deßhalb angezeigt für alle die Personen, welche

zu Blutstockungen geneigt sind oder viel fitzen

müssen. Sie werden unmittelbar nach dem

Aufstehen entweder mit einem Flanell-Lappen oder mit
besonderen Handschuhen ausgeführt, indem man mit
denselben in kurzen, aber schnellen Zügen über den

Körper fährt, so zwar, daß Hautpartien, unter
denen dicke Muskelschichten liegen, stärker gerieben
werden. Nasse Abreibungen wirken zwar weniger
energisch, aber in Folge ihrer Temperatnrver-
schiedenheit sehr günstig aus die Nerventhätigkeit
des Körpers. Die nassen Abreibungen können mit
warmem oder kalten: Wasser geschehen. Erstere
stimmen die Erregbarkeit der Nerven ab und sind

deßhalb anzuwenden bei reizbaren, sogenannten
nervösen Personen. Letztere steigern die

Nervenerregbarkeit und sind deßhalb angezeigt bei
apatischen Naturen. Bei den nassen Abreibungen wird
wird die Haut mit der flachen Hand frottirt.

Aufstehen.

Man soll das Sprüchwort beherzigen:
„Morgenstunde hat Gold im Munde", und gesunde
Personen sollen deßhalb früh aufstehen. Wer früh
zu lange in einem entnervenden Halbschlafe liegt,
wird mit Unlust zur Arbeit gehen; wer dagegen
nach erquickendem Schlafe mit gestärktem Körper
zur rechten Zeit aufsteht, wird seine häuslichen
Arbeiten mit Ruhe verrichten und gegen seine
Umgebung freundlich sein. Man gewöhne deßhalb
die Kinder daran, zeitig zu Bette zu gehen und

frühe aufzustehen.

SprechsctcrU

Fragen.
22. Würde eine gut denkende Leserin dieses Blattes so

freundlich sein, einer jungen Arbeitersfrau mit gutem Rathe
an die Hand zu gehen, daß sie mit möglichst wenig Aufwand
an Geld und an Zeit den Mittagstisch bestellen kann, ohne

weder der richtigen Ernährung, noch der Annehmlichkeit des

Genusses entgegenzutreten?

23. In welcher Weise sind alte baumwollene Strümpfe,
die nicht mehr ausgebessert werden können, noch praktisch zu
verwenden?

24. Welches sind die praktisch-rationellsten Petroleum-
Sparkochherde und Back- und Bratpfannen? Ist nicht Kohn
in Berlin der beste und solideste Lieferant für Küchen-, Haus-,
Wasch- und andere Gcräthc?

25. Sind die Bratpiannen von Amsler und Malmwick
von dem Fietz'schen Universal- und dem Umbackpschen Damps-
Kochtopf überholt oder hat ein jeder dieser Apparate besondere

Vortheile, und welche?

Antworten.
Auf Frage II: Ich bin der Ansicht, wenn man das

Kind nicht mit Güte zum Baden bringt, so schadet das Bad
viel mehr als es nützt: dann soll man das Kind am ganzen

Körper mit temperirtem (überschlagenem) Wasser waschen;

kühles oder kaltes Wasser hat eine unschätzbare Kraft. Das
Baden soll jedoch kurz sein und die Abtrocknung sofort
vollzogen werden, damit keine Erkältungen eintreten können. (F.B.)

Auf Frage 13: a) Gegen den Keuchhusten wandte ich

folgendes Mittel an: Ich änderte einfach die Kost: statt

Milch, Eier und Mehlspeisen gab ich meinem 6-jährigen

Knaben zum Frühstück ein kleines Beefsteak mit geröstetem

Brod und einem Gläschen Bordeauxwein oder Madeira; Mittags

ebenfalls, um 4 oder 5 Uhr Bouillon ohne Ei,
gerösteten Zwieback und Wein, Abends vor dem Schlafengehen
ein wenig Wein, und dazu machte ich alle Abende kalte

Kompressen um den Hals, und wenn das Kind — was höchst selten

vorkam — in der Nacht erwachte, erneuerte ich die Kompresse.

Alle Tage bei einigermaßen gutem Wetter ging ich mit dem

Knaben spazieren, hütete ihn sorgfältig vor dem Einathmcn
von Staub, und in ganz kurzer Zeit, bevor das Krampf-
stadium eintrat, war das Kind geheilt; es brauchte dazu
keiner 3 Monate, wie man allgemein annimmt, sondern nur
3 Wochen. (Dieses Verfahren empfiehlt anch Dr. Bock in
seinem „Buch vom gesunden und kranken Menschen", Seite 74v.)

(N. W.-H.)
1Y Auf Frage 13 (Stickhusten) kann ich Ihnen mit einem

probaten Mittel Renen, das zudem den Vortheil hat, daß es

nicht viel kostet: In drei Löffel voll Schweinefett wird eine

Zwiebel (zerschnitten) braun geröstet, das Fett abgegossen und
ein kleines Glas voll Kirschwasser zugesetzt und gerührt,
bis die Masse kalt und wohl vermischt ist. Damit wird die

Brust warm eingerieben. Als Getränk ein Absud von reiner
Kernen-Kleie mit braunem Zucker versüßt. (I. F.)

Aus Frage 14: Wo es sich um möglichst rasche

Kräftigung handelt, mag der Genuß eines reinen, guten Weines
geboten sein (griechische Weine vorzüglich empfohlen). Im klebrigen

haben wir am reichlichen Genuß von Milch und Eiern,
sowie in der frischen Luft und in regsamer Thätigkeit — haus-
wirthschaftlichc Beschäftigung und Bewegung im Freien, sowie

in der rationellen Hautpflege — die richtigsten und probatesten

Kräftigungsmittel. (R.)

Auf Frage 15: Hülscnfrüchte kocht man am besten weich

und schmackhaft, wennstie Abends in Wasser eingeweicht werden,

dem man kohlensaures Natron (gereinigte Soda) beigibt.
Beim Kochen selbst erhöht eine Prise Zucker sowohl das schnelle

Weichwerden, als auch die Schmackhaftigkeit des Gerichtes;
im Dampf-Kochtopfe ist es schon in einer Viertelstunde gar.

Auf Frage 17: Ich ernährte zwei Kinder mit kondcn-

sirter Milch; das erste mit solcher aus der Chamer-Fabrik,
das zweite mit solcher aus Romanshorn; beide Kinder
gediehen gut nur hatte das Erstere hie und da an Verdauungsstörungen

zu leiden (in Folge des starken Zuckergehaltes der

Milch) und wollte nachher lange Zeit auch die andern ihm
dargereichten Speisen nur in stark versüßtem Zustande genießen.

Bei der NomanShorner-Milch fiel dieser Uebelstand weg.
(Frau Ida L. in S.)

Auf Frage 18: Als Bettunterlagen für kleine Kinder

verwendet man am besten die sogenannten gewichsten

Kautschuktüchcr, die, wenn naß, sofort wieder trocken gerieben

werden können. Freilich darf das Kind nicht unmittelbar auf
diese gelegt werden, sondern es muß eine dicke wollene und

eine baumwollene, leicht zu reinigende Decke darauf gebreitet
werden. (R

Auf Frage 19: a) Alle häuslichen schriftlichen Schulaufgaben

sollen vom Lehrer sorgfältig geprüft und korrigrrt werden;

geschieht dies nicht, so soll der Lehrer daraus aufmerksam
gemacht werden, er möchte nicht mehr Ausgaben ertheilen, als
er selbst sorgfältig zu prüfen im Stande ist. Diese Mahnung
an die Pflichterfüllung des Lehrers wird in der Regel genügen,
aber es setzt dies voraus, daß die Eltern sich auch selbst darum
bekümmern, ob der Lehrer nicht nur Aufgaben ertheilt,
sondern sie dann auch gewissenhaft prüft. (Th. St.)

si) Wenn die Beschwerde bei den betreffenden Lehrern
unberücksichtigt bleibt, so steht den Eltern der Weg an die

Schulbehörde (Schulrath) offen. Es kommt eben sehr oft
vox — besonders in den oberen Schulklassen, wo sich mehrere

Lehrkräfte in den Unterricht zu theilen haben — daß der

Lehrer feine Ausgaben so ertheilt, als hätte das Kind keine

weiteren Verpflichtungen, als die er selbst ihm auferlegt. Wo
aber drei bis vier und noch mehr Lehrer sind und ein Jeder
rücksichtslos seine Aufgaben ertheilt, da muß man sich denn

freilich nicht verwundern, wenn das Kind überlastet wird und

seine körperliche und geistige Gesundheit und Kraft dabei

unterliegt. Müßiger Jammer der Eltern hilft aber hier
nicht; lieber ein Kind rechtzeitig aus der Schule wegnehmen

und ihm Zeit lassen, sich zu erholen und zu kräftigen, als
um des lieben Herkommens und Friedens willen seine

Gesundheit völlig untergraben helfen!

Auf Frage 20: Eine der Alltagsschule entlassene junge
Tochter soll weder sofort zu einer einseitig körperlichen
Sitzarbeit, noch einseitig geistigen Berufsthätigkeit verurthcilt
werden. Wo die Tochter zu Hause nicht Gelegenheit hat. sich

im Hauswesen tüchtig zu machen, so besuche sie eine Haus-
haltungsschule, die in jeder Beziehung kräftigend und
fortbildend auf sie einwirkt. Die spätere Berufsarbeit wird um
so verständnißvollcr und energischer erfaßt werden, und über

jene Anschauung sind wir hoffentlich für alle Zeiten hinaus,
die da meint, die beruftreibende Frau bedürfe der Hauswirth-
schaftlichen Bildung nicht.

Auf Frage 21: Die „Eierkonserve" sieht in der Theorie
ganz gut aus, in der Praxis weist sie aber verschiedene Mängel

auf; sie ist sehr schwer löslich und läßt sich nicht so fein
zertheilen, wie das natürliche Ei. Was aber das Wichtigste
ist, so würde durch Einführung der Eierkonserve für 7en

alltäglichen Gebrauch der Verfälschung auch dieses bisher
reellen Artikels Thür und Thor geöffnet. Lieber wird die
kluge Hausfrau im Handel

^
sich hie und da ein faules Ei

gefallen lassen, als daß ihr gesammter Eicrbedarf in Conserve-

Form ein jämmerliches und vielleicht gar die Gesundheit
gefährdendes Surrogat sei.
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îuvdj Seib geläutert.

((sin ^bt)ü bon b. 2ß.)

Kennft Sit, lieber fiefer, ben Sdjmargmalö mit
feinen Sergen rtnb Xannenmälöern, feinen fonuigen
fRebenpgeln, raufc^enbeit 2Bilbböcf)en ltnb faftig=
grünen gelbem unb Sfötefett fTyotge mir in eines

feiner Xfjäler; ftel)' bort hinüBer, too, unter öidjt=
belaubten Hinben faft üerftedt, ber Xartnenhof, baS

ftattlidje Gut beS alten Hungelmann, uns 51t minien
fdjeint. In [einen gaftltdjen Scaner n Ijaü' id) oft*
tnalS ©inlefjr gehalten, — fo laß' itnS bieS anef)

feilte tl)itn Set mein Segleiter, laff' mid) Sir
ergäijten oon ben S?enfd)en, bie brühen moljnten
unb jeßt nod) bort Raufen, oon tfjren $rettben
ltnb Heiben.

Sen Sefißer nannte id) Sir fd)on; fein SSeib

mar ferait Sabette, feine einzige Xocßter fRöSdjett,

„SBilbröSrfjen", mie bie Gefpielinnen fie getauft
hatten. Sltnbe Siebe git i()r erfüllte baS fperg beS

SaterS mie baS ber Siutter; baS Köpfdjen jener
Beßerrfdjte ben SBillett beiber Gîtent. 2öaS fie
begehrte, mnrbe il)r in reid)em 9Jtaße 311 Xßeil,
gu oergießten ißr nie gugemutßet ; mie l)ätte fie eS

ba für bie ffmlgegeit lernen follen?!
Ser alte Hutzelmann erfreute fid) mit begreif-

lid)eni SelBftgefithl beS Seid)tf)umë, bett er bttrd)
feiner fpänbe Slrbeit ermorben batte, ttttb mit Ge=

nugtbuung erfüllte if)tt baS Slttfeßen, baS er in
ber Gemetnbe geitoß; fem größter Stolg aber mar
fein Söcßterleiii. 3n Segteßung auf leßtereS fanb
er bas (Sdjo feiner Gebauten bei feinem Xöeibe,
baS offen auSfpradj, maS ber bebädjtigere Sater
menigftettê bent Hittbe gegenüber üerfcijmieg.

Sonft glichen fid) bie (Seegatterl itidjt allait
feßr; ber Site mar ein im gemöhnlicßen Heben

rul)ig-ermägenber Sîantt, ol)ue fpaft in (Sntfdjluß
unb Smnbeln, boeb aufbraufeub, menu er gereift
mürbe. Strenge Sed)tlid)feit mar fein größter
Sorgug, aber leiber gefeilte fid) ißr ein Staugel
an 2Billen§ftärfe, meld)e Sdjulb mar, baß er fid)
oon jebent überlegenen Hoff itnfd)toer lenfen lieb-

ferait Sabette bagegen befall, bei oieler Xiicßtigfeit
itnb §ergen§giite, ein Sntd)tl)eil ber auf ibr Hinb
oererbten Gigenfdjaften : Gefallfucfjt unb Seigung
gum fDodjiiiutf), — gmei Untugenben, bie if)r unb
bett Sßren manebe bittere Stunbe bereiten füllten.

Unter foldjer Slteru Dbßitt mucß§ Sö3cßen
beran, im Sollbefiß alle» beffett, m as ein Sorffinb
beglüefen tonnte, prächtig mar fie angufeßett im
lurgett, reid)gefalteten Socl, ber bie gierlid)ett fyüße

freiließ ; int bunten Stieber, att§ bent ba» blütßetu
meiße Setnb ßeroorlugte. Sd)lanl gemad)fett, mit
ben fdjmargbraunen 3öpfen, bett lebhaften buitflett
Sugen ttttb bett frifeßen rotben 28angen, galt fie
im Sorfe für ben Inbegriff aller Schönheit. Unb
als fie am HonfirmationStage gttm erften Sîale
bie länblid)e Xracßt mit beut febmargen feiertags*
fleibe oertaufcl)te, baerfd)iett „HungelmannS Sö»le"
mand)em ebrfamen SauerSmann faft gtt oorneßm,
als baß er ißrer für bie |janb beS Soßne» einft
gu begehren magen môdjte, — ben eigenen Gltern
faft gu gut für baS befdjeibene Hoo» eitteS ein=

fachen SauernmeibeS.
fftaeß ber Konfirmation begann erft baS red)te

Heben für SöScßeit. Su bem Sorfe H ...gu
melcßem 'ber Xamtenßof gehörte, beftanb batnalS,
mie b^ute nod), bie Sitte, baß baS junge Soif att
ben langen tfperbfU unb 2öinter=3lbenben im tpaufe
eitteS ber Sauern gufamtnenfam; bort faßett bie

Stiibd)en fptttnenb unb ftridenb, bie Surfeben rau*
d)ettb unb lartenfpielenb. Stan nannte baS: „Sn
ben Sorfib (ober gur Stubete) geben." Stepfei unb

Siijfe, aud) mobl einen Hrttg frif^en StofteS, gab
ber ipausmirtb gum Seften; SolfSlieber mit ihrem
nedifeben ^umor, ihren tiefen ^ergenSlauten mur=
ben gelungen, Sätbfel aufgegeben, Spiel uttb Sd)erg
getrieben, — leiber aud) manche Hedbeit gemagt
unb gebulbet. ©itt improoifirter Sang, bei meldjem
|]ieb' ober Stunb=§armonita baS 0rd)efter Oer-

trat, mad)te in ber Segel ben Sefdjlujj.
3uerft mollten SöSd)enS ©Iteru l)iebei bie Se-

tbeiligung ihrer Xodjter nid)t geftatten, — meniger

meil fie bie Sadjtbeile beSfelbett erfaunteu, als j

meil ihnen il)r Sösd)ett gu gut bafür erfdjieit.
Sod) als biefe felbft bett SButtfd) briugenber äußerte,
oermod)teit bie fdjmadjen Sitten ifjr bie Sitte itid)t
abgufd)lagen — ttnb eS bauerte ttid)t lange, fo nahm
fRoSdjen ait Sang uttb Sdjerg unbefd)räitft Sf)eil,
— gog bod) bei: elterlid)e Stolg neue Sefriebigung
aus ber Semunberung, bie man ber Sod)ter gollte,
aus beut ($efd)id, mit melcbem fid) biefe in bie

Solle ber Sielummorbeneit fanb!
|>in ttnb mieber fantett and) aus bett umliegett-

bett Orten eingelne <S5afte, meld)e, bttrd) ^reuttbe
ober Sermanbte eingelabett, nettes lieben in bie

Serfammlungen brachten. Sott ben „(Singejeffeneu"
mttrbett fie freilid) meift mit fd)eelen Singen att-
gefebett. Unter fold)ett (Säften mar befonberS ein

junger Staun 001t ftattlicfjent 2Bttd)S uttb öertraiteim
ermedenbem Sleußern, ^ribolin Saug aus bem

Sadjbarborfe 'S ber oor ben Slttbern bttrd)
fein ruhiges, befdjeibeneS SSefen uttb ben (Stuft,
ber tf)u gumeift bet)errfd)te, auffiel. Schon itt ber

Sd)ttle hatte fein Sehrer bent fleißigen Knaben
ntandjeS geboten, baS feinen SJtitfdjiileru oerfagt
bleiben muhte ; baS fiatte fyriberS @efid)tSfreiS
über bett ber Kameraben ermeitert. Slber höher
attgufchlagen mar fein fittlid)=reiner (if)ooafter, beut

Sd)led)teit feittb unb eblerett Seguitgen ftetS gu-
gänglidj, ohne fid) immer baoott fRed)enfcf)aft geben

gu lönnen. Xehbolb mar er aud) itt feinem «fpeu

matt)borfe moblgelitten. Xbnß ber nad) feines Sa-
terS Xobe, ein halber Knabe ttod), baS flehte (Sut
ber Stutter genteinfam mit biefer bemirtl)fd)aftete,
mar e» burd) raftlofen fyleiß gelungen, bie oer-
fd)ulbete ^interlaffenfdjaft langfam 0011t brüdeitbett
Sin» gu befreien uttb git bett uorl)aubeneit @rttttb=

ftüden atlmälig einige neue gtt erroerbett. Unter
bem fleinett Sauernftanb galt ber Sattg'fdje Sefiß
als ein Siufter länblid)er 2Sirtbfd)aft, briber felbft,
menu feine Stutter bereiitft baS 3eitlid)e fegnett
merbe, für ben beneibenSmertheit (Srbett.

Schott bei feinem erften Sefttd) im Sorfiß gu
K begegnete er SöSdjett, bereit prädjtige @r=

fd)eiititttg 001t ihm nidjt ltnbemerft blieb. Xfjo
munterfofetteSSBefeit, oon einem Sdgmmer 001t Sltt-

ntutl) gemilbert, ftad) auffallenb gegett baS plumpe
ber anbertt Xorffd)önett ab ; ipre blißenben Singen
trafen bett Ueberrafdjten unb fdjietten eine fdjroeig*
fante ttnb bod) berebte Sprad)e gu führen, bie ihn,
fo frentb fie feinem .ßergett bisher geblieben mar,
gefangen nal)nt unb immer aufs Seite mit Oer*

ftol)lenen Sliden ftuntnte fragen ait biefe Singen
richten ließ.

Slttd) SöSdjett hfllte bett ftattfidjeu fyreutben
nidjt itberfehen, metttt aud) fein gange» Seneïjmeit
nicht oon einer Strt mar, bie ihrem glatterfinu
ol)ue SöeitereS gufagte. Sein unbeholfenes Sdjmei-
gen oerbroß fie, roährenb feine Slide il)r bod)

fagten, baff er itt ber Stille gu ihren aufrid)tigften
Semuitberertt gäfjlte. Sod) gerabe if)n gtt feffeln,
hatte fie fid) itt ben Kopf gefept, unb eS foftete fie

mettigSUtlje, bem Sorfaß bie Xhat folgen gu laffen.
^offnungSootl unb ol)ne Slrg gab fiel) ber maefere

fyriber bent Seig hin, ber fid) ihm fo plößlid) uttb

fo befeligenb erfcploß. @hrlid) itt feinem Xeitf'ett
unb Xhutt, erblidte er in beut ©utgegenlommen
SöSd)enS nur ein 3eid)en mariner §ergenSneigitng,
uttb itt oerlodenber perlte erfd)iett il)nt ber be-

ftimmte SBunfd) unb Xöille, fie einft itt feiner
Siutter §attS gu führen, unb ihr, als feinem lieben

SBeibe, an feinem fperbe eine traute, mol)ulid)e
Stätte gu bereiten.

Slllmälig fud)te er nuit Gelegenheit, ih^ üer=

ftoßlen bie £anb gu briiden, ja, er magte fogar
ein erfteS Xängd)ett mit il)r; ttttb beim Xangen

fanb er aud) ben Shttl), ihr, mand)eS Hiebe ttnb

Gute git fagett. Xod) baS Hiebfte ttttb Xheuerfte

oerfd)toieg er nod) ; nidjt unter bett färmeitben Ge-

noffen mollte fid) baS Geftänbniß 001t feinett Hippen

ringen. — Söar eS bentt aud) nötpig S Sie mußte

ihm ja anfehen, baß er nur um ißretmillen lam,

fie mußte ja füllen, maS er für fie cmpfaub; eS

aitSgufpred)en maren feilte Söorte bod) gu fd)(id)t
uttb arm! Söie er au ißre Hiebe glaubte, ohne

Geftänbniß uttb oßne Sd)mttr, fo mußte fie oon

ber feinen übergeitgt fein. Uttb metttt er bie ^eit
für gefontmeit erachtete, mollte er als SBerber bei
bem alten Hutzelmann attflopfett ; bttrfte er bod)
hoffen, baß il)nt bort bie frettubliche ßufage nid)t
oermeigert merbe.

Xod) fRöSd)ett? — Xer Sieg mar ihr iticfjt
fd)tuer gemorbett, fie ßotte einen ernfthaften Ser=
eßrer gemonnett, aber galt er ißr nid)t mehr, mar
er if)r ttid)t lieber, als bie anbertt alle? Sur ißre
tlebermad)t patte fie bett Stillen fühlen laffen mollett,
— feltfam! ttttb nun mußte fie fid) felbft befeuneit,
baß fie mit ilngebulb feinem Kontiueit entgegen-
fat), metttt er länger als gemöhnlid) ausblieb, baß
fie feilten Xritt fd)on oon fern erfanttte, auf feine
Stimme faufd)te unb fid) lieber att feiner fpanb,
als ait ber jebeS Slubereu, int St eil) eu fdjmattg.
Söar baS aufrid)tige Steigung, ober nur ein eifern
fitd)tigeS Segen, meil ntandje ißrer Gefpieliniteit
leitt fQef)l barattS machten, mie glücflicl) fie fid)
fühlten, metttt fyriber aud) einmal mit ihnen taugte?
— Samt l)a(te fie leifeS fylüjtern belaufd)t, baS

brel)te fid) bannit, ob attS if)r unb fritter einft
mol)l ein '-paar merben mürbe. Sie eine Spreche^
ritt hotte eS bejaht, bie attbere üerneittt, iljr aber

mar baS Slitt jäß itt bie SBattgett geftiegen. Söar
baran Scßulb bie ntäbd)eul)ufte Scham oor beut

fo plößlid) ttttb unoerl)ü(lt auSgefprod)enen Ge=

baufett, — mar eS Serbruß, baß ber einfache

Sauerttfol)n, mit beut fie hotte fpielen mollett, ißr
gum Xroß fo oiel Gemalt über fie befaß —
SHie fie baritber aud) benfeit iitod)te, — feine be=

fd)eibenett Sulbtguttgeu ließ fie fid) rußig gefallen,

ja fie mad)te argmöl)nifd), baß feine ber Gefährtinnen

bcrfelbett tpeilhaft mürbe. Sod) mit bent

Gebauten, eingig uttb allein ihm aiigugel)ören, hotte

ißr hod)mütl)igeS Köpfchen fid) nod) itid)t oertraut
gemacht? (^ortj. fotßt.)

Pttljre £irlu\

ÏÔnfjre Siebe fcßtrieicjt unb bulbet,
2ßa()re Siebe vebet nidjt;
3Bû§ ba§ .s^erj bem §erjen jdjulbet,
ffßaljre Siebe jagt e§ nidjt. '

Sßatjre Siebe btütj't im 6tificn,
tgUetj't ber DKcnjdjcn tott 6)ebrau§,
l£reu im Sieben, im Erfüllen,
Streu ber tßftidjt, fiir'S eigene §au§.

ÏÔaljre Siebe — felbft im Seiben —
SSirgt ben ßerbften, tiefften ©djmcrj;
©lüdlidj ttjeilt fie alle fgreuben,
®odj bie ï^riin' fennt nur ba» fgerj.

SÖafire Siebe, meldje SBonne

Öödjften Grbengtiid'S bift bu-

Suft unb Seben, Suft unb Sonne
D]teine§ ,^erjen» bift nur bu.

(Jllf. 33renmua(b.)

JbgcrifTcnc ifbattkfir.

2Ber trägt nac^ bem, toa§ ifjtit üeriagt, tSertangen,

ßann nimmermehr 511 Çrieb' unb 9ïul)' gelangen.

®in Söerf ber fjafjre ift bie innerfte Kultur;
3n menig DKonben gibt bie SBelt $:r Politur.

®ic Klugfjeit nimm jum Sdjilb, bie Energie jur Sßcljr,
2ßol)in $u ftreben magft, eä fiifjrt ju Sieg unb (Sljr'.

®u mbdjteft wiffen rooljt, mie einer bon ®ir bénît,
wirb ®ir offenbar, fobalb ®u iljn gefränft.

(Sito Dcitfftcinc unb 2s3cgu)ci|"ct non (Sbuarb Dößcfct.)

** *
Se mefjr man ba§ Dtedjte tljut, um fo mefjr fiefjt man

nod) ju tljun uor fidj. Dt.

* *
2ßenn man nidjt mit feinen eigenen îtugen fäfje, fönnte

man fid) jemals bie greffe llngleidj^eit uorftellen, bie ein

biêdjett nteljr ober moniger Gelb unter ben jJJtenfdien (jerbor»

bringt. (Sa sampère.)
*

* *
Dteicb ift an eigener £ugenb, mer bie frembe eljrt.

(•{t. ©priuä.)

2)rud ber DQt. Kalin'fdjen Dfßjin in St. ©allen.
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Durch Leid geläutert.

(Ein Idyll von I. v. W.)

Kennst Du, lieber Leser, den Schwarzwald mit
seilten Bergen und Tannenwäldern, seinen sonnigen
Rebenhngeln, rauschenden Wildbächen und sastig-

grünen Feldern und Wiesen? Folge mir in eines

seiner Thäler; sieh' dort hinüber, wo, unter
dichtbelaubten Linden fast versteckt, der Tannenhof, das

stattliche Gut des alten Knnzelmann, uns zu winken
scheint. In seinen gastlichen Mauern hab' ich
oftmals Einkehr gehalten, — so laß' uns dies auch

heute thun! Sei mein Begleiter, lass' mich Dir
erzählen von den Menschen, die drüben wohnten
und jetzt noch dort Hausen, von ihren Freuden
und Leiden.

Den Besitzer nannte ich Dir schon; sein Weib
war Frau Babette, seine einzige Tochter Röschen,
„Wildröschen", wie die Gespielinnen sie getauft
hatten. Blinde Liebe zu ihr erfüllte das Herz des

Vaters wie das der Mutter; das Köpfchen jener
beherrschte den Wickelt beider Eltern. Was sie

begehrte, wurde ihr in reichem Maße zu Theil,
zu verzichten ihr nie zugemuthet; wie Hütte sie es

da für die Folgezeit lernen sollet!?!
Der alte Knnzelmann erfreute sich mit begreiflichem

Selbstgefühl des Reichthums, den er durch
seiner Hände Arbeit erworben hatte, und mit
Genugthuung erfüllte ihn das Ansehen, das er in
der Gemeinde genoß; sein größter Stolz aber war
sein Töchterlein. In Beziehung auf letzteres fand
er das Echo seiner Gedanken bei seinem Weibe,
das offen aussprach, was der bedächtigere Vater
wenigstens dem Kinde gegenüber verschwieg.

Sonst glichen sich die Ehegatten nicht allzu
sehr; der Alte war ein im gewöhnlichen Leben

ruhig-erwägender Mann, ohne Hast in Entschluß
und Handeln, doch aufbrausend, wenn er gereizt
wurde. Strenge Rechtlichkeit war sein größter
Vorzug, aber leider gesellte sich ihr ein Mangel
an Willensstärke, welche Schuld war, daß er sich

von jedem überlegenen Kopf unschwer lenken ließ.

Frau Babette dagegen besaß, bei vieler Tüchtigkeit
und Herzensgüte, ein Bruchtheil der auf ihr Kind
vererbten Eigenschaften: Gefallsucht und Neigung
zum Hochmuth, — zwei Untugenden, die ihr und
den Ihren manche bittere Stunde bereiten sollten.

Unter solcher Eltern Obhut wuchs Röschen
heran, im Vollbesitz alles dessen, was ein Dorfkind
beglücken konnte. Prächtig war sie anzusehen im
kurzen, reichgefalteten Rock, der die zierlichen Füße
freiließ; im bunten Mieder, aus dem das blüthenweiße

Hemd hervorlugte. Schlank gewachsen, mit
den schwarzbraunen Zöpfen, den lebhaften dunklen

Augen und den frischen rothen Wangen, galt sie

im Dorfe für den Inbegriff aller Schönheit. Und
als fie am Konfirmationstage zum ersten Male
die ländliche Tracht mit dem schwarzen Feiertagskleide

vertauschte, da erschien „Kunzelmanns Rösle"
manchem ehrsamen Bauersmann fast zu vornehm,
als daß er ihrer für die Hand des Sohnes einst

zu begehren wagen möchte, — den eigenen Eltern
fast zu gut für das bescheidene Loos eines

einfachen Bauernweibes.
Nach der Konfirmation begann erst das rechte

Leben für Röschen. In dem Dorfe K...., zu
welchem 'der Tannenhof gehörte, bestand damals,
wie heute noch, die Sitte, daß das junge Volk an
den langen Herbst- und Winter-Abenden im Hause
eines der Bauern zusammenkam; dort saßen die

Mädchen spinnend und strickend, die Burschen
rauchend und kartenspielend. Man nannte das: „In
den Vorsitz (oder zur Stubete) gehen." Aepfel und

Nüsse, auch wohl einen Krug frischen Mostes, gab

der Hauswirth zum Besten; Volkslieder mit ihrem
neckischen Humor, ihren tiefen Herzenslauten wurden

gepmgen, Räthsel aufgegeben, Spiel und Scherz

getrieben, — leider auch manche Keckheit gewagt
und geduldet. Ein improvisirter Tanz, bei welchem

Zieh- oder Mund-Harmonika das Orchester
vertrat, machte in der Regel den Beschluß.

Zuerst wollten Röschens Eltern hiebei die

Betheiligung ihrer Tochter nicht gestatten, — weniger

weil sie die Nachtheile desselben erkannten, als î

weil ihnen ihr Röschen zu gut dafür erschien.

Doch als diese selbst den Wunsch dringender äußerte,
vermochten die schwachen Alten ihr die Bitte nicht
abzuschlagen — und es dauerte nicht lange, so nahm
Röschen an Sang und Scherz unbeschränkt Theil,
— zog doch der elterliche Stolz neue Befriedigung
aus der Bewunderung, die man der Tochter zollte,
aus dem Geschick, mit welchem sich diese in die

Rolle der Vielumworbenen fand!
Hin und wieder kamen auch ans den umliegenden

Orten einzelne Gäste, welche, durch Freunde
oder Verwandte eingeladen, neues Leben in die

Versammlungen brachten. Von den „Eingesessenen"
wurden sie freilich meist mit scheelen Augen
angesehen. Unter solchen Gästen war besonders ein

junger Mann von stattlichen! Wuchs und
vertrauenerweckendem Aeußern, Fridolin Lang aus dein

Nachbardorfe B der vor den Andern durch

sein ruhiges, bescheidenes Wesen und den Ernst,
der ihn zumeist beherrschte, ausfiel. Schon in der

Schule hatte sein Lehrer dem fleißigen Knaben

manches geboten, das seinen Mitschülern versagt
bleiben mußte; das hatte Friders Gesichtskreis
über den der Kameraden erweitert. Aber höher
anzuschlagen war sein sittlich-reiner Eharakter, dein

Schlechten feind und edleren Regungen stets
zugänglich, ohne sich immer davon Rechenschaft geben

zu können. Deßhalb war er auch in seinem Hei-
mathdvrse wohlgelitten. Ihm, der nach seines Vaters

Tode, ein halber Knabe noch, das kleine Gut
der Mutter gemeinsam mit dieser bewirthschaftete,
war es durch rastlosen Fleiß gelungen, die

verschuldete Hinterlassenschaft langsam vom drückenden

Zins zu befreien und zu den vorhandenen Grundstücken

allmälig einige neue zu erwerben. Unter
dem kleinen Bauernstand galt der Lang'sche Besitz
als ein Muster ländlicher Wirthschaft, Frider selbst,

wenn seine Mutter dereiust das Zeitliche segnen

werde, für den beneidenswerthen Erben.
Schon bei seinem ersten Besuch im Vorsitz zu

K. begegnete er Röschen, deren prächtige
Erscheinung von ihm nicht unbemerkt blieb. Ihr
munterkokettes Wesen, von einem Schimmer von
Anmuth gemildert, stach ausfallend gegen das plumpe
der andern Dorfschönen ab; ihre blitzenden Augen
trafen den Ueberraschten und schienen eine schweigsame

und doch beredte Sprache zu führen, die ihn,
so fremd sie seinem Herzen bisher geblieben war,
gefangen nahm und immer auf's Neue mit
verstohlenen Blicken stumme Fragen an diese Augen
richten ließ.

Auch Röschen hatte den stattlichen Fremden
nicht übersehen, wenn auch sein ganzes Benehmen
nicht von einer Art war, die ihrem Flattersinn
ohne Weiteres zusagte. Sein unbeholfenes Schweigen

verdroß sie, während seine Blicke ihr doch

sagten, daß er in der Stille zu ihren aufrichtigsten
Bewunderern zählte. Doch gerade ihn zu fesseln,

hatte sie sich in den Kopf gesetzt, und es kostete sie

wenig Mühe, dem Vorsatz die That folgen zu lassen.

Hoffnungsvoll und ohne Arg gab sich der wackere

Frider dem Reiz hin, der sich ihm so plötzlich und
so beseligend erschloß. Ehrlich in seinem Denken
und Thun, erblickte er in dem Entgegenkommen
Röschens nur ein Zeichen warmer Herzensneignng,
und in verlockender Ferne erschien ihm der

bestimmte Wunsch und Wille, sie einst in seiner

Mutter Haus zu führen, und ihr, als seinem lieben

Weibe, an seinem Herde eine traute, wohnliche
Stätte zu bereiten.

Allmälig suchte er nun Gelegenheit, ihr
verstohlen die Hand zu drücken, ja, er wagt^sogar
ein erstes Tänzchen mit ihr; und beim Tanzen

fand er auch den Muth, ihr manches Liebe und

Gute zu sagen. Doch das Liebste und theuerste
verschwieg er noch; nicht unter den lärmenden

Genossen wollte sich das Geständniß von seilten Lippen

ringen. — War es denn auch nöthig? Sie mußte
^ ihm ja ansehen, daß er nur um ihretwillen kam,

sie mußte ja fühlen, was er für sie empfand; es

auszusprechen waren seine Worte doch zu schlicht

und arm! Wie er an ihre Liebe glaubte, ohne

Geständniß und ohne Schwur, so mußte sie von

der seinen überzeugt sein. Und wenn er die Zeit
für gekommen erachtete, wollte er als Werber bei
dem alten Knnzelmann anklopfen; durfte er doch

hoffen, daß ihm dort die freundliche Zusage nicht
verweigert werde.

Doch Röschen? — Der Sieg war ihr nicht
schwer geworden, sie hatte einen ernsthaften
Verehrer gewonnen, aber galt er ihr nicht mehr, war
er ihr nicht lieber, als die andern alle? Nur ihre
Uebermacht hatte sie den Stillen füh len lassen wollen,
— seltsam! und nun mußte sie sich selbst bekennen,
daß sie mit Ungeduld seinem Kommen entgegensah,

wenn er länger als gewöhnlich ausblieb, daß
sie seinen Tritt schon von fern erkannte, auf seine

Stimme lauschte und sich lieber an seiner Hand,
als an der jedes Anderen, im Reihen schwang.
War das aufrichtige Neigung, oder nur ein
eifersüchtiges Regen, weil manche ihrer Gespielinnen
kein Hehl daraus machten, wie glücklich sie sich

fühlten, wenn Frider auch einmal mit ihnen tanzte?
— Dann hatte sie leises Flüstern belauscht, das
drehte sich darum, ob aus ihr und Frider einst

wohl ein Paar werden würde. Die eine Sprecherin

hatte es bejaht, die andere verneint, ihr aber

war das Blut jäh in die Wangen gestiegen. War
daran Schuld die mädchenhafte Scham vor dem

so plötzlich und unverhüllt ausgesprochenen
Gedanken, — war es Verdruß, daß der einfache

Bauernsohn, mit dem sie hatte spielen wollen, ihr
zum Trotz so viel Gewalt über sie besag? —
Wie sie darüber auch denken mochte, — seine

bescheidenen Huldigungen ließ sie sich ruhig gefallen,

ja sie wachte argwöhnisch, daß keine der Gefährtinnen

derselben theilhnft wurde. Doch mit dem

Gedanken, einzig und allein ihm anzugehören, hatte

ihr hochmüthiges Köpfchen sich noch nicht vertraut
gemacht? (Forts, folgt.)

Wahre Liede.

Wahre Liebe schweigt und duldet,
Wahre Liebe redet nicht:
Was das Herz dem Herzen schuldet,

Wahre Liebe sagt es nicht,
à

Wahre Liebe blüh't im Stillen,
Fliehst der Menschen toll Gebraus,
Treu im Lieben, im Erfüllen,
Treu der Pflicht, für's eigene Haus.

Wahre Liebe — selbst im Leiden —
Birgt den herbsten, tiefsten Schmerz;
Glücklich theilt sie alle Freuden,
Doch die Thrän' kennt nur das Herz.

Wahre Liebe, welche Wonne
Höchsten Erdenglück's bist du.
Lust und Leben, Luft und ^onne
Meines Herzens bist nur du.

Abgerissene Gedanken.

Wer trägt nach dem, was ihm versagt, Verlangen,

Kann nimmermehr zu Fried' und Ruh' gelangen.

Ein Werk der Jahre ist die innerste Kultur;

In wenig Monden gibt die Welt Der Politur.

Die Klugheit nimm zum Schild, die Energie zur Wehr,
Wohin Du streben magst, es führt zu Sieg und Ehr'.

Du möchtest wissen wohl, wie einer von Dir denkt,
Es wird Dir offenbar, sobald Du ihn gekränkt.

(Aus Denksteine und Wegweiser von Eduard Dößekcl.)

Je mehr man das Rechte thut, um so mehr sieht mau
noch zu thun vor sich. öi.

Wenn man nicht mit seinen eigenen Augen sähe, könnte

man sich jemals die große Ungleichheit vorstellen, die ein

bischen mehr oder weniger Geld unter den Menschen hervorbringt.

Ga Nruyöre.)

Reich ist an eigener Tugend, wer die fremde ehrt.
(P. SyriuS.)

Druck der M. Kälin'schen Ossizin in St. Gallen.
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jtricfhnflrn her gtinktion.

^errrt <&• 58. in gdttltebcfu. 35on ifirer
freunbüdien Anregung nom 8. b. iïït. Ijabert

rott bejtcnë banfenb Dîottj genommen. 2ötr
tragen un§ [cfjon längere Seit mit bem ©e=

bnnfen, biejeS ©einet eingetjenb ju befjanbetn,
eë totrb aber faum tm Statte jelbjt gefetjetjen

tonnen, )onbern c§ ift eine ©ebarat=51uëgabe

bafür in'ë Üuge genommen. 3)e§ guten ©r=

folge» jinb mir fietjer, e§ mangelte tm§ biê jetjt
bloë bte notfymenbige Seit îur 51u»fii£)rung.

Çrau 0. in 53. Sagen Sie ba§ Jläucfjern
ber Limmer lieber bleiben unb öffnen ©ie bie

Çenfter. DUcfjt» frf^neeft beffer unb ttnrlt ju*
träglidjer, al§ bie frifdjc Suft. ©inen ©trcmB
oon moljlriecbenöcn grül;blumen mögen ©te
mit Vergnügen auf S^ren 2ifc^ fidlen unb

biefe ïtrt 5Räucf)erung mirb nicfjt bloë Sfjre
©eruc^ënerOen, fonbern aucl) 3G'eu îtrjt in
fjoljem ©rabe befriebigen.

^unge ^irau. ©§ ift^ feincëmegë gleidp
gültig, in meiner HÖeife Sie 31;re „gußma»
fcljung" oorneljmen. ©ie bürfen îeineëmegë
ein Sab barauë machen, in meldjem ©ie lange
Seit bie Süße rußig Oermeilen laffen, bermeil

§anb unb $opf befc^äftiget jinb. ©in tüdp
tigeëSbmaf^en unb napper !räftige§ Çrottiren
(Srodenreiben) ift ba§ Sefte. ttueß bürfen bie

Süße nacßßer meßt rußig auf naffem ober tal=
iem Soben fielen bleiben.

grau 3ba "g*. in 3t. ?ludß 3ßr ®ienft»
mfibdjen tann beu ©inflüffen ber 2öitterung
untermorfen fein, mie ©ie felbft ; gegenfeitigeê

©ntgegentommen unb gegenfeitigeê ©ießauf*
Reitern bürfte alfo ba§ Sefte fein. — StBöd^ent«

licfje Se}al)lung ber unüerßeiraißeten, tut §aufe
lebenben SDienftleutc taugt nießtg. ©ë ift Sflidpt
ber ®ienftßerrfcßaft, bafür p forgen, baß ben

Arbeitern ba§ ©paren ermöglidjt unb erletcf)=

-tert merbe.

An gïerfrfuc&cne. îluê Stange! an 'Haunt
ntüffen meiterc Seantmortungen auf mießfte
Summer oerfepoben merbeit.

gmflmfint kr lijjrbition.
Sign. >1. K., Napoli. Sîanbat für ba§

galjreë-îlbonnentent eingegangen.

SignoraM. T., St.Ilario d'Enza. 9tacß=

lieferung ift ßoffentlicß angetommen. 3)a§
gal)re§=Sbonnement ift gr. 8. 30 franfo.

Inserate.
WE Jedem Auskunftsbeg-ehren sind für beidseitige

Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten (mit
oder ohne Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

Eine gutgesittete, arbeitsame und intelli¬
gente Tochter, welche im Weissnähen

und Glätten wohl bewandert ist, sucht
Stelle, wo sie sich mit solchen Arbeiten
beschäftigen könnte. — Gefällige Offerten
befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung". [1083

Gesucht:
Ein zuverlässiges, braves Mädchen, das

Kochen und allen häuslichen Arbeiten
selbständig vorstehen kann, in eine kleinere

Familie. Eintritt baldmöglichst.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl. [1076

"Cine Frauensperson gesetzten Alters, die
U schon eine Reihe von Jahren in den

angesehensten Häusern gedient, wünscht
ihre jetzige Stelle zu ändern, um bei einem
altern Herrn oder einer Dame als
Haushälterin Anstellung zu nehmen.

Gefällige Offerten sub Chiffre A. Z. 1071
befördert die Expedition d. BL [1071

Stelle-Gesuch.
Eine brave Tochter aus guter Familie,beider Sprachen mächtig, im Nähen, Glätten

u. den Blandarbeiten erfahren, wünscht
Stelle als Zimmeijungfer oder auch zu
grösseren Kindern. Gute Zeugnisse.
Eintritt baldmöglichst. Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes. [1061

Für ein Kurhotel in der innern
Bergschweiz wird auf Mitte Juni eine

erfahrene und tüchtige Köchin gesucht.
Hoher Lohn und familiäre Behandlung
werden zugesichert. — Gefällige Offerten,
wenn möglich mit Zeugnissen, vermittelt
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung". [1051

Gelegenheit.
1082] Es würde einem zuverlässigen Frauenzimmer eine kleine Wohnung,
sowie der Lohn für ein Dienstmädchen überlassen gegenüber der

Besorgung eines kleinen Haushalts
eines einzelnen Herrn. •— Schriftliche Anmeldungen ^sub Chiffre R. 441 befördert

die Annoncen-Expedition ven Rudolf Mosse, Zürich. (M1436Z)

VAN HOIITEN'S
reiner, löslicher

C^.C.^.0
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (M à 349/3 Bj in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Coionialwaaren- lind Droguen-Handlungen.

"Van Houteirs reiner, löslicher CACAO,
in 'Ii-, V und 1-Pfund-Büchsen, empfiehlt

1044] Jolt. Gross, Brühlgasse 43, St. Gallen.

Ein fiir jede Hausfrau praktisches Geschenk!

Dei*

Uiiiversal-Kochtopf
von G. Fietz & Solin in Wattwyl

ist das beste und billigste Küchengeräth. In jedem Herd und Ofen
verwendbar. Saubere Arbeit in Kupfer mit durchaus reiner Verzinnung.

Kein Anbrennen der Speisen möglich. Das Ausströmen des
Aromas verhindert. Dampfversohluss ohne jede Gefahr. Grosse Zeit-

und Holzersparniss garantirt.
Vorräthig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant und Prospekt gratis.

Zeugniss. Der stete Gebrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. Die Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im „Landhaus" in Neudorf - St. Gallen.

"

CHOCOLAT

_ i -iim !1
O.' F. SCHLEICHER & C

— vormals Kaffee-Versand „Hansa" —
XZ: a m"burg

versenden rohen Kaffee nach allen Gegenden der Schweiz unverzollt, aber
portofrei incl. Emballage in Säckchen von O1/* Pfund netto unter Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages:

9 G Pfund Santos Fr. 8. 15
9 G Perl Mocca afrik. 8. 70
9 G „ Campinas V

9. 30
9 72 Perl Campinas V) 11. 70
9 7a „ Java, grün

„ Ceylon Plantage
11. 60

9 G 12. 30
9% „ Java, blass 13. 50
97'2 „ Gold Menado n 14. 70
97« „ Echt arab. Mocca 16. 50

Schwarze und grüne Thee s in allen Preislagen.
Sechs Stangen Vanille versenden portofrei für Fr. 1. 50.

928] Ausführliche Preisverzeichnisse gratis und franko.

Solide Agenten für Privatkundschaft werden an allen Orten der Schweiz gesucht,,

Heinrich Anderegg-Alder in Brimnadern (St. Gallen)

empfiehlt Grob «fe Anderegg's oder

Wattwiler Kindermehl
(mit und ohne Zuckergehalt), eine leicht verdauliche, sehr kräftigende, dem
kindlichen Magen besonders zuträgliche Nahrung. [1065

Zu beziehen in Apotheken und wo keine solchen sind, in Spezereihandlungen.

1064] einem renomntirfenÄinbcrßaröC=
ttofcetts unb Sîhtgertcgcfrftâft in |}ütid)
lönnfe eine intelligente SLodjter unter günfth
gen ^onbitionen in bie ßeßre treten. (Äofi
unb Cogiê im §aufe.)

Ebendaselbst werden Kurse für Geübtere
in der Knabenschneiderei gründlich er-
theilt.

Offerten unter Chiffre L. St. 1064
befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

"LMn Fräulein (Schweizerin), gut ein-
pfolilen, sucht Stellnng als

Gesellschafterin. [918

Es wünscht Jemand eine noch in gutem
Zustande befindliche Aussteuer zu billigem

Preise zn kaufen. [1053
Gefällige Offerten unter Nr. 185'2

befördert die Expedition dieses Blattes.

Eine erfahrene Frau mittleren Alters
sucht Stelle als Vorgängerin und

würde nötigenfalls auch das Hauswesen
besorgen helfen. [1057

Aufnahme einiger Töchter in eine
gebildete Familie, woselbst sie theoretische
und praktische Anleitung im Haushalt,
den erforderlichen Handarbeiten und dem
Kochen in feiner und bürgerlicher Küche
erhalten werden. Gewissenhafte mütterliche

Pflege.
Anfragen beliebe man, mit Nr. 1048

bezeichnet, zur Beförderung an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung"
zu senden. [104-8

Stelle-Gesuch.
Eine brave Tocher aus guter Familie,

beider Sprachen mächtig, sucht unter
bescheidenen Ansprüchen Anstellung in
einem Laden oder Geschäfte, dieselbe
versteht auch gut Maschinennähen. Gute
Zeugnisse. Eintritt bald möglichst. Zu
erfragen bei der Exped. d. Bl. [1062

An Damen.
Einer gebildeten, selbstständigen

und charakterfesten Dame, nicht über
30 Jahre alt, ledigen Standes und mit
angenehmem Aeussern, wäre sehr
günstige Gelegenheit geboten, sich mit
zirka 12—15,000 Franken Baarver-
mögen, gegen genügende Sicherung,
als Associé oder Commanditärin in
einem sehr schönen und ganz soliden
Geschäfte, welches schon seit 12 Jahren

mit bestem Erfolge bestellt und
grosse Rendite bat, zu betheiligen.

Diejenigen verehrlichen Damen,
welche darauf reflektiren, möchten
gefl. mit versiegeltem Briefe unter
Chiffre Gr. M. Nr. 1079 an die Exped.
dieses Blattes zur weitern Beförderung

ihre Anfragen einsenden. [1079

Mädchen -Institut
Lavisaiiiie.

929] Familienlehen. Die besten Professoren.

Mässige Bedingungen. Schöne Lage,
grosser Garten. Referenzen und Auskunft
bei Hrn. Dr. Nüscheler, Seidenhöfe. Zürich,
und bei MadameVieusseux, Villa St-Roch,
Lausanne. (O 1559 L)

Für Eltern.
Jünglinge von 14 bis 16 Jahren finden

günstige Gelegenheit zur Erlernung der
französischen Sprache.

C. Vaucher, Instituteur,
1078] Verrières.

Spitzen, Sammthänder, Perlhesätze
empfiehlt bestens [1033

August Zollikofer z. Löwenburg,
St. Gallen.

Pariser Modellhiite,
garnirte

Damen- & Kinderhüte
empfiehlt- stetsfort in reicher Auswahl das
Modengeschäft von [1043

L. Kiinzler-Graf, St. Gallen.

Platz-Annoncen können auch in der M. Kali Aschen Buchdruckerei abgegeben werden.
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Lrikfkastm drr Redaktion.

Hcrrn A. W. in Ginsiedekn. Von ihrer
freundlichen Anregung vom 8. d. M. haben
wir bestens dankend Noiiz genommen. Wir
tragen uns schon längere Zeit mit dem

Gedanken, dieses Gebiet eingehend zu behandeln,
es wird aber kaum im Blatte selbst geschehen

können, sondern es ist eine Separat-Ausgabe
dafür in's Auge genommen. Des guten
Erfolges sind wir sicher, es mangelte uns bis jetzt
blos die nothwendige Zeit zur Ausführung.

Frau A. in ZZ. Lassen Die das Räuchern
der Zimmer lieber bleiben und öffnen Sie die

Fenster. Nichts schmeckt besser und wirkt
zuträglicher, als die frische Luft. Einen Strauß
von wohlriechenden Frühblumen mögen ^ie
mit Vergnügen aus Ihren Tisch stellen und

diese Art Räucherung wird nicht blos Ihre
Geruchsnerven, sondern auch Ihren Arzt in
hohem Grade befriedigen.

Zunge Itrau. Es ist keineswegs
gleichgültig, in welcher Weise Sie Ihre „Fußwaschung"

vornehmen. Sie dürfen keineswegs
ein Bad daraus machen, in welchem Sie lange
Zeit die Füße ruhig verweilen lassen, derweil
Hand und Kopf beschäftiget sind. Ein
tüchtiges Abwäschen und nachher kräftiges Frottiren
(Trockenreiben) ist das Beste. Auch dürfen die

Füße nachher nicht ruhig auf nassem oder kaltem

Boden stehen bleiben.

Frau Ida W. in It. Auch Ihr
Dienstmädchen kann den Einflüssen der Witterung
unterworfen sein, wie Sie selbst; gegenseitiges

Entgegenkommen und gegenseitiges !S-ichauf-

heitern dürfte also das Beste sein. — Wöchentliche

Bezahlung der unverheirathcten, im Hause
lebenden Dienstleutc taugt nichts. Es ist Pflicht
der Dienstherrschaft, dafür zu sorgen, daß den

Arbeitern das Sparen ermöglicht und erleichtert

werde.

An Verschiedene. Aus Mangel an Raum
müssen weitere Beantwortungen aus nächste
Nummer verschoben werden.

Briefkasten der Expedition.
Lign. >1. L., Zapoli. Mandat für das

Jahres-Abonnement eingegangen.

LignoraZl. 1., Ht.IIario (BLn^a.
Nachlieferung ist hoffentlich angekommen. Das
Jahres-Abonnement ist Fr. 8. 30 franko.

Inserats.

Lfios gutgesittete, arbeitsame und iutelli-
L5 gents Loebter, wslebe im IVsissnäbsn
und Glätten wobl bewandert ist, suebt
Ltells. wo sie sieb mit soleben Arbeiten
desebäktigen könnte. — Gefällige Offerten
befördert die Expedition der ,,LebweLer
Lrauen-Aeitung". (1083

kesràt:
Lin Zuverlässiges, braves Nädcben, das

soeben und allen bäuslieben Arbeiten
selbständig vorstellen kann, in eine Klei-
nere Familie. Antritt baldmögliebst.

Au ertragen bei der Lxped. d. Ll. (1076

lAne Frauensperson gesetzten Liters, die
^ sebon eine Reibe von dabren in den

angessbensten Häusern gedient, wünsebt
ibrejetzige Stelle ?u ändern, um bei einem
ältern iZerim oder einer Dame als Haus-
bältsrin Anstellung ?u nebmen.

fällige Offerten sub Obitkre V. A. 1071
befördert die Expedition d. Ll. (1071

HtLlIe-Kesuà
Line brave Boeûter nus guter Lamilie,beider Spracben mäebtig, im Laben, Glät-

ten u. den Zandarbeiten ertabren, wünsebt
Stelle als Aimmenjungker oder aueb ^u
grösseren Lindern. Guts Aeugnisse. Lin-
tritt baldmögliebst. Au ertragen bei der
Lxpedition dieses Blattes. (1061

I7ür ein Lurbotel in der innern Bergab'
sebweL wird auk Zlitts duni eine er-

tabrsne und tüebtige Llövdw gesuebt.
Zober Lobn und familiäre Lebandlung
werden ^ugesiebert. — Gefällige Offerten,
wenn möglieb mit Aengnissen, vermittelt
die Lxpedition der „LebweLer Lrauen-

Leitung". (1051

(Z-sIsZ-Sulisib.
1082) Ls würde einem xuvsrlässigeii l^rsusu-innnier eine kleine IVobnung,
sowie der Lobn tür ein Dienstmädebsn überlassen gegenüber der

6ÎI168 Kleinen IIlIII8lia1t8
eines einzelnen Zerrn. -— Sebriktliobe Lnineldungen sub Gbikkre R. 441 betör-
dsrt die Lnnonoen-Lxpsdition ven Bndolt' Zlosse, Anrieb. (Z11436 A)

reiner, 1o8liober

feinster Qualität. Bereitung „auZenblieklicb". Lin Ltund genügend für 100 Lassen.

KaliriKanteii Lî. ü. VL.L HOHI'DU' Ä
979) (N à 349/3 L) in

tlàii ill stell lüklstkll (klüW vààseil-, öololliälÄllllröll- Ullst vio^ukll-gg.llstlullßell.

'Van KU«»nt<5iR 5» reiner, l08Üä6r
in A-, (b- und I-Bfuiid-Lüebseii, smpbeblt

1044^ 41 « I». Sr »'«««, Kl'ÜblgaLLS 43, 8t. (GitUeil.

M» kür )à IliUtà» piRkti^Iw« Ke8àà!
IlDsa'

L7»ivvrss.I Xovlìîopk
V0Q KietA ^ 8olin i l

ist (las desto unà dillixste Küobsngeratb. In jeäenr Kerä und Oisn
verxvsnclbar. Lanbere Arbeit in Kupfer mit äurobans reiner Verein-
nnnA'. Kein Anbrennen der Lpsissn inö^lieli. Das Ausströmen àes
Aromas vmrbinbsrt. Damptversoblnss obns jede (Gefabr. (Grosse j^eit-

und Kàersparniss ^arantirt.
VorrätbiZ' in vsrsobisdsnsn (Grossen, Kreis-Kourant und Krospebt gratis.

ZkettAiîàs. Der stete Gsbraueb des Lniversal-Loebtopfss ^um Lacken, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen nur unserseits oben angetübrte
guten Ligensebatten gerne. Ls ist dieses ausge?siebnets Labrikat nicbt mit ge-
ivöbnliebsn Lratpfannsn ?u vsriveeliseln. Aur Vorzeigung von Nusterstücken sind
ivir gerne bereit. R,sâàtiou àsr „Lobvàer?rausu-2situnZ"
486) im ^Lauckbaus" in Zeudort-Lt. Gallen.

G " »

cttoeokài
^ i Z

«à »
0.soNNLioNklL à o

— vormà Xaàe-Vei'8ââ „llîdN8tt^ —
H D- 2^.12 "^27^

versenden robsn Lattes nacb allen Gegenden der Lcbivem unverzollt, aber
portofrei inel. Lmballage in Läekcben von Lfund netto unter Kaebnabme
oder Voreinsendung des Betrages:

9> Btund Santos Lr. 8. 15
9'G ?srl Aooos akrid. 8. 70
9 "2 ^ (ZsiuxiQss 9. 30
9'G ?ori Vsoaxivss 11. 70
9'/- „ dkSVS, grün

» Vvzrìo» ?isrltsTe
11. 60

9'G 12. 30
9'G „ I'sva, blass 13. 50
9'G ^ Volâ dlsusào 14. 70
9 ('2

^ Lodt srad. Llovos 16. 50

uuà ^lì^ê's in alleu Kreisla^en.
Leebs Klangen Vanille versenäsn portofrei für Kr. 1. 50.

928l Drêà'er^eic/ìnàe gratis /'ran/co.

Soliäö äßölltkil kür krivàilàeìlâtt ixeräkli üb Mb Oà àr 8edvei2 zesuedt.

Hài'illi ààle^-llàr i» lîiiiiiiillàiil Ot. sslleii)

smxiieblt «8^ cxler

Xînàvrilielil
(mit und obne Auekergebalt), eine leiebt verdauliebs, ssbr kräftigende, dem kind-
lieben Nagen besonders ?uträgliebe Labrung. (1065

Au belieben în àpotdeken unä wo Reine solcden sind, in 8pe?ereiliandlungen.

1064) In einem renommirtenKindergarde-
roben- und Lingeriegeschäft in Zürich
könnte eine intelligente Tochter unter günstigen

Konditionen in die Lehre treten. (Kost
und Logis im Hause.)

Lbendaselbst werden Lurse für Geübtere
in der Lnnboiiselineiderki gründlicb er-
tbeilt.

Offerten unter Obibre L. Lt. 1064 be-
fördert die Lxpedition der „LebweLer
Lrauen-Aeitung".

Vin Lränlein (8ebvvkiTvrin), gut em-^ pltoblen, snebt 8toIInng als LrsssII-
soLatteà. (918

Ls wünsobt demand eine nocb in gutem
Austande bebndliebe Aussteuer ^u billigem

Lreise üu kaufen. (1053
Gefällige Oberteil unter Lr. 1852 be-

fördert die Lxpedition dieses Blattes.

Vins erfabrens Brau mittleren Llters
-1-1 suebt Ltslle als Vorgängerin und
würde nötbigenfalls aueb das Zauswsseu
besorgen belfen. (1057

Lufnabme einiger Löebtsr in eine gs-
bildete Lamilie, woselbst sie tbeorstiselis
und praktiscbe Lnlsitung im Hausba.1t,
den erforderlioben Hau darbsitsu und dem
Rocbsu in feiner und bürgeriieber Lüebe
erlialten werden. Gewissenbafte Mutterliebe

Btiege.
Lnkrageu beliebe mau, mit Lr. 1048

be^eiebuet, -mr Beförderung an die Lxpe-
dition der ^Lebwei^er Lrauen-Aeitung"
^u senden. (1048

8w11e-(F6suà
Lins brave Loeber aus guter Lamilie,

beider Lpraeben mäebtig, suebt unter
bescbeidensn ^nsprüeben Vustellung in
einem Laden oder Geseliätts, dieselbe ver-
stebt aueb gut Nasebiuennäben. Gute
Aeugnisss. Liutritt bald mögliebst. Au
erfragen bei der Lxpsd. d. Ll. (1062

An v3,iri6Q.
Liuer gebildeten, selbstständigen

und ebaraktertestsn Dame, niebt über
30 dabre alt, ledigen Standes und mit
angenebmem Leussern, wäresebrgün-
stige Gelegenbeit geboten, sieb mit
?irka 12—15,000 Lranken Baarvsr-
mögen, gegen genügende Lieberung,
als Vssooid oder Ooininanditäriu in
einem sebr scbönen und gau? soliden
Gssebäfte, welebss sebon seit 12 dab-
ren mit bestem Lrfolgs bsstebt und
grosse Lendits bat, ?u bstbeiligen.

Diejenigen verebrlieben Damen,
welebe darauf retlektiren, möebten
gell, mit versiegeltem Briefe unter
Gbiffre L-. Kk. Bkr. 1O73 an die Lxped.
dieses Blattes 2ur weitern Letörde-
rung ibre Anfragen einsenden. (1079

Zlädelion -Institut
929) Lamilisnlebsii. Die besten Brolesso-
ren. Nässige Bedingungen. Leböns Lage,
grosser Garten. Referenden und Vuskunkt
bei Zrn. Br. Msobölsr, Leidenböke. Aüriob,
und bei NadameVisusssux, Villa Zt-Roob,
Lausauus. (0 1559 L)

Kür KIßsrai.
dünglings von 14 bis 16 dabren finden

günstige Gelegenbeit dur Lrlernung der
fraudösiseben Lpraebs.

O. Vs.rl.vd.er, Instituteur,
1078) Verrières.

Mm, ÂMtWà.kàà
empbeblt bestens (1033

August ^otükofei' KöxvonLui-^
Lt. Sall.su.

Barissr läoäellbüts,

Ba-iukn- àKinàsàtk
empbeblt stetsfort in reiebsr Vuswabl das
Nodengesebäft von (1043

t.. l<Uu?lei'-lZr'af, 8t. (Gallen.

?1at2-ànoneen können aueb in à ZI. Kaün'seben Luebààrei abgegeben werden.



1883. ,,Deii toten Erfolg Weil diejenigen Inserate, welche in lie Hanl 1er Frauenwelt gelangen." April.

Schweizerische Landesausstellung in Zürich
H-71-Z] 2v£a,i "bis September ±©33. [1055

ITournuren
I

empfiehlt bestens [1034 I
August Zollikofer zur Löwenbnrg,

St. Gallen. |
Hübsche und vortreffliche

Wecker-Uhr.

Für Eltoi-n.
Eine alleinstehende Wittwe wünscht

zur Gesellschaft ein oder zwei Töchtern
in Pension zu nehmen. Nebst Erlernung
der französischen Sprache könnten sie
unter liehevoller, mütterlicher Pflege sich
in allen erforderlichen Haus- und
Handarbeiten ausbilden. Sehr massiger
Pensions-Preis.

Sich zu wenden an Mme Marie Waelti-
Buchi in Fleurier (Neuchâtel). [1039

Dr. Katscli's $

Gesundheits-Kaffee
nach dem Rezepte des

Dr. Ferdinand Katsch in Stuttgart
allein richt fabrizirt von

Hch. Franck Söhne in Ludwigsburg.

Vollständiger Ersatz
für Bohnen-Kaffee!

Empfiehlt sieb, mit Milch genossen,
als ein wohlschmeckendes, kräftiges

Volksnahrungsmittel.
Herr A. v. Fellenberg-Ziegler in

Bern schreibt über Katsch's Kaffee :

„Ich habe denselben probirt und von i
Anderen probiren lassen. Das ein- j,

stimmige Urtheil über denselben geht
dahin, dass derselbe von angenehmem, :

ja vortrefflichem Geschmack ist, wohl },

ausgiebt und daher ein empfehlens- /

werthes Ersatzmittel für den arabi- j:
sehen Kaffee abgibt. Er eignet sich jj

überdies sehr gut zum Mischen mit /

diesem, dessen Geschmack und Aus- ]:
giebigkeit er zudem viel besser, als

t \
alle anderen Surrogate, verbessert." /

Zu beziehen durch alle Spezerei-Hand- y
lungen des Landes und der Stadt und in
den meisten Apotheken. [1073

W—» —1

Leichte Kinderhandarbeiten
(angefangene)

Collect. I für Kind. v. 3—5 Jahr. Fr. 4. 50
II „ „ „ 5—8 „ „ 5. 75

„ III „ „ „ 8-12 „ „7.—
liefert bei Einsdg. des Betrages portofrei

Frauenfeld. Carl Käthner,
1074] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.

Kleiäerfärtoei n, ehem. fasciierei

von [1056

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wäscherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz. Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

906] Das Neueste für Wäschegegenstände
zum Vordrucken mit Stempelfarbe oder
Drucken mit waschächter Farbe, zu
Fr. 2. — und Fr. 2. 50 (zwei oder drei
Buchstaben enthaltend) sammt Farbe und
Kasten, sowie aller Art solide Kautschuk-
Stempel besorgt C. Liebi,

Unterbälliz Nr. 5, Thun.

Trunksucht
ist durch ein seit vielen Jahren
bewährtes, ganz vorzügliches Mittel heilbar.

Das Glück vieler Familien ist
hierdurch wieder hergestellt worden, wie
gerichtlich geprüfte Atteste aus allen Welt-
theilen beweisen. Wegen näherer
Auskunft und Erlangung dieses ausgezeichneten

Mittels wende man sich vertrauensvoll
an Reinhold Retzlaff, Fabrikant, in
Dresden 10. [943] (M Dr. 1680 L)

$ Omnibus Slnnlhafl PLpinfpl Hpti Rheinbäder. T

| an beiden __
^OOlDaCt iLÜGiniGlüCIl. Milchkur. |I Bahnhöfen. Hotel Und PeilSlOn „Schützen Kurmusik. |

(<) 1080] Eröffnet. Schöne, ländliche Lage. Neue, vervollkommnete Douche-
und Inhalations-Finriclitungen. Komfortable, freundliche Zimmer. Vorzügliche W

(J) Küche. Sorgfältige Bedienung. Billige Pensionspreise. Prospektus gratis. I$f

jjfi (H 1654 Q)
" -A. Z'graggen, Propr. |— — — —-- - —•

Bruchkranken,
welche bisher nach Hülfe und Besserung ihres Leidens suchten, empfehle ich meine,
nach den Grundsätzen der Wissenschaft für jedes Bruchleiden besonders konstruirte
Bandagen. Der Hülfesuchende, welcher oft sein Gebrechen als unheilbar erachtet,
findet sicher, selbst in verzweifelten Fällen, die lang ersehnte Linderung und Hülfe.
Insbesondere empfehle meine neuesten Cautschouk-Bandagen für alle
vorkommenden Fälle. Grosse Niederlage sämmtlicher Bandagen bei G. Kleb, Chirurg,
Neugasse, St. Gallen, woselbst ich am 28. April persönlich zu treffen bin.

1052] Achtungsvollst Pll. Steuer, prakt. Bandagist.

Kuranstalt Schonegg, Spiez
am. Thunersee.

1077] Prachtvoll gelegener klimatischer Kurort, 2100' über dem Meer, ist
von jetzt an spezielles Sanatorium für Brustkranke, ausserdem für
entsprechend andere Krankheiten, als Blutarmuth, Nervenschwäche.

Die Anstalt steht unter direkter ärztlicher Leitung; die Behandlung
wird basirt auf den neuesten Standpunkt der Wissenschaft, besteht namentlich
in Lungen - Gymnastik, Inhalationen, Anwendung von Elektrizität,
Hydrotherapie nach Analogie der deutschen Anstalten Görbersdorf, Inselbad bei
Paderborn und Falkenstein im Taunus.

Wandelbahn, Spazierwege, Fuhrwerke und Schiffe zur steten Verfügung.
Preise möglichst billig.

Prospekte gratis und franko. — Eröffnung Anfangs Mai. (H811Y)
Der Kurarzt: Der Besitzer:

G. Kramer, Dr. med. F. Mützenberg-Karlen.

FABRIQUE oe A.MAESTRANi

FONDEE en 1849

À ST. GALL (SUISSE)

A. Hartleben's Verlag in Wien, I., Wallfischgasse 1.

F\ K. Hosegger's

lifef lltfl®
Sechszehn Bände. Inhalt ca. 400 Bogen. Oktav.

—— Eleganteste Ausstattung. ——
Complet geheftet 20 Gulden 40 Mark.

In secliszehn äusserst eleganten, charakteristischen Originalbänden
gebunden 29 fl. 60 kr. 59 M. 20 Pf.

Inhalt: 1. 2. Waldheimat, 2 Bde. — 3. Die Aelpler. — 4. Volksleben
in Steiermark. — 5. Heidepeter's Gabriel. — 6. Die Schriften des

Waldschulmeisters. — 7. 8. 9. Das Buch der Novellen, 3 Bde. — 10.
Feierabende. — 11. Sonderlinge aus dem Volke der Alpen. — 12. Am Wanderstahe.

— 13. Sonntagsruhe. — 14. Dorfsünden. — 15. Meine Ferien.
16. Der Gottsucher.

^ _
Jedes Werk ist einzeln zu haben, à Band geheftet 1 fl. 25 kr. 2 M.

50 Pf., gebunden à Band 1 fl. 85 kr. 3 M. 70 Pf.
Erschien auch in 80 Lieferungen à 25 kr. 50 Pf. und ist

hierin in ganz beliebigen Zwischenräumen nach und nach zu beziehen.

ff- Vorräthig in allen Buchhandlungen. *912 [766

A. Hartleben's Verlag in Wien, I., Wallfischgasse I.

Schwämme,
in grösster Auswahl und für jeden Bedarf, empfiehlt
en gros et en detail die Droguerie-Handlung von

Ernst Èieter's Sohn
770] z. „Schneeberg", Winterthur.

Soeben erschien im Verlage des
Schweiz. Vereins für freies Christenthum:

Die Aufgabe der Frauen
in den religiösen und sozialen Kämpfen

der Gegenwart.
Von C. W. Kambli, Pfarrer in Horgen.

Preis broschirt 50 Cts.
Zu beziehen durch's Schriften-Dépôt

(J. Frick, Buchhandlung) Aussersihl,
sowie alle Buchhandlungen. [1060

Gestickte Vorhangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Wachstuch -Bordüren,
gepflanzte und mit farbigem Dessin, zur
Verzierung von Büffets, Küchen- und Lm-
genschränken u. s. w., per Meter à 30

bis 40 Cts. — Muster gegen Einsendung
von 15 Cts. in Marken. [1081

E. Bügel in Biel.

Eisen-Ciiocolade.
bereitete Chocolade ist das beste Mittel
gegen Bleichsucht und Blutarmuth,
indem sie die Eigenschaften des Eisens mit
denjenigen des sehr nahrhaften Cacaos
vereinigt.

Chinawein bereitet aus bester
ai • f Königschinarinde und
tninaeisenwcin garant, ächt. Malaga.

Zu beziehen aus der Löwen-Apotheke
St. Gallen (A. Wartenweiler, C. Ehren-
zeller's Nachfolger). [893

Vitznau.
Hotel und Pension Pfyffer

ist eröffnet. [901
Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. 50,

besser gelegene Zimmer Fr. 5 bis 6.

Garten-Croquet-Spiele
für 6 und 8 [Personen

empfiehlt in reicher Auswahl

Franz Carl Weber, Zürich,
— 48 mittlere Bahnhofstrasse 48 —

1059] Ecke der Augustinergasse.

Eür Er. O. 450
kauft man eine hübsche, garantirte
Wecker-Uhr anf bronzirtein Gestell
von bestem Aussehen, mit gutem regu-
lirtem Werke, sowie Emailzifferblatt
(siehe Abbildung).

Diese Uhr weckt auf vorher bestimmte
Stunde und läuft 36 Stunden nach jedem
Aufziehen. Verpackung kostenfrei.

Zu beziehen durch die Uhrenhandlung
Paul Dessaules

Successeur de Dessaules frères
1054] Cernier (Neuchâtel).

1883. ,M bà bloix dÄöll WIWII Ii>8N'»ie, velÄL j>! lie Ml M ki'WMöü UlWkiiI^ ^prii.

HàweiAeràlie I^anàvsàusstvIiunK in ^nrieli
H-71-^ ^Sx>ìS2^1.'wSII7 ^1055

I l0QVQQb6Q I
> empkislilt bestens (1934 I

August lollikoter nur lâàrz,' Lt. Sailor..

Hüdsoke unà vortreküiolie
Weekei-bbr.

^ iî i ii.
Lins allsinstebends Wittwe wünsebt

zur Vessllsebakt sin oder zwei vöebteru
in bension zu nebmen. blebst brlsrnung
der kranzösiseben Spraebs könnten sis
unter liebevoller, mütterlieber biiege sieb
in alleu erkordsrliebsii Runs- und Laud-
arbeiten ausbilden. Sebr mässiger ben-
sious-brsis.

Lieb zu wenden an K"^ Zi-n-jtz »ueiti-
Luebi in bleurier (Xeueliâtel). (1939

I», è

KssunlikeitsKsiise
naeb dem Rezepte des

Dr. bekäinsnä Katseii in 8tuttg3i-t
allein äebt kabrizirt von

ttek. pi-snok 8ökne in t.uäwigsbul-g.

VollsìàâiKôr Xrsà
kà L0àn6ii-IL^66

bmpileblt sieb, mît Mlob genossen,
als ein woblsobmsoksndss, kräktigss

Vol^snakrunAsuiîttel.
Herr .4. r. ^6?^enberA-/?ie//?6r in

Le?'» sebrsibt über batseb's Xatkss:
„leb babe denselben probîrt unà von k

Vnderen probirsn lassen. I)as ein-
stimmige vrtbeil ûbsr àensslben gebt I
dabin, dass àerselbe von angeuebmem, z

^

ja vortreiklieliem Vssebniaek ist, wobl ^
ausgisbt unà àaber ein empksblens- /

wsrtbss brsatzmittel kür àen arabi- 9

seben Laikss abgibt. br signet sieb
^

ûberàies sebr gut zum Kiseben mit /

diesem, dessen Vesebmaek unà 4us- b
gisbigksit er zudem viel besser, als

^
î»

alle anàersn Surrogats, verbessert."
Au bezieden clurei, aile 8pezerei-3and- ^

lungen des bandes und der 8tadì und in <4

den meisten Apoitieken. (1973 i

bkitlite ^iiiài liâiiài beiteii
(angefangene)

Lollsot. I kür Lind. V. 3—5 dabr. br. 4. 39
II „ » n 5—8 „ „ 5. 75

„ III „ „ „ 8-12 „ .7.—
liekert bei binsdg. àes Retraces portofrei

brausnkslà. varl Xätknsr,
1974j babrik. v. Lindsrbandarbeitsn.

Kleîllssârlilrei i>. à Vmlmi
von (19.56

K. sìtsài-, Winikàb.
Färberei unà Wasebsrei aller Artikel
àer vamen- unà Lerren-Varderobe.
— Wasebersi unà Llsieberei weisser
Wollsaoben. — Vuikärben in barbs
abgestorbener Lerrsnkleidsr. — Lei-
nigung von biseb- unà Loden-bep-
piebev, belz. Köbelstoik, Vardinen ete.

brompts unà billige Ledienung.

996^ vas Neueste kür IVâsebe^eKSnstânàe
i^uin Vorào^sn mit Ltomxslkarbs oàer
î)riioksQ mit vasobaebts? ?arbs, ?u
?r. 2. — unà vr. 2. 59 (îivvei oàer àrei
Luebstabsn entbaltenà) sammt varbs unà
tasten, sowie aller L,rt soliàs ^autsvbuit-
Ltsmxsl besorgt v. I.isdi,

vnterbälli? blr. 5, Ulliun.

IrunIiLuolit
ist àiireà ein seit vielen .liibren dk-
^väbrtes, ^ann voi^üssliebes Zlittei Iieii»
bar. vas Vlüeb vieler Familien ist bier-
àureb wisàer ber^estellt woràen, wie A6-
ricbtlieb Asprükts Atteste aus allen ^elt-
tbeilen beweisen. ^Ve^en näbsrer ^.us-
bunkt unà vrlanAun» dieses ausAe^eiebns-
ten Nittels wende man sieb vertrauensvoll
an »swdolä »àlaS, vabrilcant, in
DresâsQ 10. (943^ (K vr. 1689 v)

G Omnibus dpvl kbeinbälier. 4)

A an beiäen __ >v,ilebkur. K

I sabuböten. Hotel urià?sri8iok „Led.ut2eri l<urmu8ii<. K

A 1989^ ürötknet. Seböne, ländliebs va^e. bleue, vervollkommnete vouebe- ^
^ und Inbalations-vinriebtunAsn. Xomkortable. krsundliebs Zimmer. VorxüZ-liebs ^
D Ivüebs. SorAkältiAe veàienunA. Lilli»e vensionsprsise. vrospektus gratis. W

ê (v 1654 H) ^
^ ^

vroxr. ^

welebe bisber naeb llülks unà vesserunA ibres Vsiàens suebten, empksble leb meine,
naeb den Vrundsät?sn der IVissensebakt kür )ecles vrueblsiden besonders konstruirte
vandale», ver vülkesuebsnde, wsleber okt sein vebreoben als unbeilbar eraebtet,
bndet sicbsr, selbst in ver^weikelten Bällen, die lanA erssbnte VinderunA und ldülke.
Insbesondere empksble meine neuesten (Zs.ntsvdouki-Ls.väs.A'vn kür alle vor-
kommenden balle. Vrosss bliederlasss sämmtliober vandaKen bei Hieb, VbirurA,
b'suAasse, Lt. Sallsn, woselbst ieb am 28. .4pril persönlieb ?u treiben bin.

105?^ ^elìtunAsvollst ?Iì. 8t6N61', piát. Ldnäds'ist.

Xura.QLta.lt 8oIi0Q6AS, Lxis^
2.227b H7l2.1H.22.S27SSS.

1977^ vraebtvoll ^ele^ener klimatisebsr Llurort, 2199^ über dem Kssr, ist
von )àt an sz»S2is1Iss Sanatoriuiu kür Lriisticraàe, ausserdem kür

entsprsebend anders Xrankbsiten, als Llutarmutb, I^srvsnsobvtävbs.
vie Anstalt stebt unter direkter är^tlieber veitunA; die LsbandlunZ

wird basirt auk den neuesten Standpunkt der Kusssnsebakt. bestebt namentlicb
in vunAsn - V) mnastik, Inbalationen, ^nwendunA von vlektriziität, vxdro-
tberapie naeb ^nalo^ie der deutseben Anstalten k?ördersc?or/', vîselbaâ bei
vadsrborn und bÄäönstein im launus.

IVandelbabn, Spazierwegs, bubrwsrke und Sebiike ?ur steten Vertilgung,
vreise mögliebst billig.

vrospekte gratis und kranko. — vröiknung Vnkangs Kai. (V811 V)

ver Xurar?t: ver Lssit?sr:
O. kramsr, I)r. meà. ^Üt2snbsrg-^ar1s2.

ea lS^Z

81. eAi.1. l8U>88^

Haptleben's Verlag in >A/ien, l., >A/aI!Ü8obgg8se 1.

UâVêWss«
LsàsLisliii Lände. Inhalt en. 499 LvASn. O^tnv.

--»-»» Dlsgantssts Ausstattung. ->>-»-»

Oowplst Keüsktet 20 kuiÄSQ — 40 Illark.
In seebsxebn äusserst eleganten, ebarakteristiseben vriginalbänden

Avdunâsii 29 ü. 00 kr. — 59 A. 20 ?k.

làlt: 1. 2. IValdbeimat, 2 Lds. — 3. vis L.elpler. — 4. Volksleben
in Steiermark. — 5. Leidepeter's Vabriel. — 6. vie Lebrikten des 'lVald-
sebulmsisters. — 7. 8. 9. vas Lucb der blovellen, 3 vde. — 19. beier-
abends. — 1l. Sonderlinge aus dem Volks der ^lpen. — 12. 4m IV ander-
stabe. — 13. Sonntagsrube. — 14. vorksünden. — 15. Keine beiden.
16. vsr Vottsucber.

dedes Werk ist einzeln zu baben, à Land gebettet 1 il. 25 kr. — 2 K.
59 bk.. gebunden à Land 1 il. 85 kr. — 3 K. 79 bk.

» iürsoüisn arioü in SV I-iokorunUSQ à. 25 kr. — SV ?k. und ist
bierin in ganz beliebigen Liwisebenränmen naeb und naeb zu bsziebeu.

Vorrätbig in aUsu Luvbbauàugsu. "WW (766

A. Idai'tleben'8 Ver>Iag in >A/ien, l., >A/gIIÜ8vbga88e l.

àW»ie,
in grösster 4nswabl und kür ^'eden Ledark, empbelilt
vn gros vt vu detail die Vroguerie-Landlung von

779^ »Lelinsebsrg", Wiàrtbnr.

Soebsii erseliisn im Verlags des
sebweîz. Vereins kür krsies (lbristentbnm:

M àtzà à (MM
in äsn religiösen unä socialen Kämpfen

äer Kegenwart.
Von L. W. Hambli, Lkarrer in vorgsn.

breis brosebirt 59 (lts.
Au bezisben dureb's ^ebritteii-lvepôt

(1. briek, Luolibaudiuug) àssersibl, so-
wie alle Luebbandlungen. (1969

K«üielite V«rIi»llWt«Ife,
Landes 4 butredeux

liekert billigst (413
Hàuarà I.ut- in St. Vallen.

Küster sende kraneo zur binsiobt.

-Loràûrsn,
gepüanzts und mit karbigsm vessin, zur
Verzierung voii Lükkets, ^üobsu- und Lm»

gsusvbräuksu u. s. w., per Keter à 39

bis 49 <3ts. — Küster gegen binsendung
von 15 dts. in Karken. (1981

ü. Lü^el in Lisl.

biiit»-k>x»Aàà.
bereitete (lboeolads ist das beste Kittel
gegen Lleiobsuebt und Llutarmutb, in-
dem sie dis bigensebakten des bisens mit
denjenigen des sebr nabrbakten (laeaos
vereinigt.

bereitst aus bester

zu - iiünigsciiinarincie und
VUlIlilß!80NWV1II j garant, äebt. Malaga.

Au bezieben aus der lb'àeii»4pytbvke
8t. kailvn (4. V?artsmvsi1sr, <3. bbren-
zsllsr's Kaebkolger). (893

Vànnn..
Ilotel liii'I kvnà I'htbi'

ist sröSnst. (ggi
Lensionspreis mit Aimmer br. 4. 59,

besser gelegene Aimmer br. 5 bis 6.

àà-Hv<M-8pià
àv 6 Vtldà 8

empiisblt in reieber 4uswabl

?raii2 Larl Weder, 2üricd,
— 43 mittiere kabnliolstrasse 43 —

1959j bcks der àgustinergasse.

K ^ i»» I ^ 7><>
kaukt man eine biàeà) garantià
^eelcvi»bîbi' ank bivnziirtein bestell
von bestem 4usseben, mit gutem regu-
lirtem Werke, sowie bmaiiziikerbiatt
(siebe Abbildung).

Diese IIbr iveekt unk verlier bestimmte
Stunde und läukt 36 Stunden naeb jedem
4ukzieben. Vvrpaekung kestenkrvi.

Au bsziebeu dureb die vbrsnbaudluug
l'iiuì Dessänles

Sueeesseur de vessaules frères
1954j vernier (Keuobâtei).



„Den testen Erfolg taten fliejenipn Inserate, welcte in lie Hani der Frauenwelt Binnen."

1066] Volksnahrungsmittel.
Société des Usines de Yevey et Montreux

Produits alimentaires.
IDïrelstlon xxncL IB-area-utsc in Montreux.

Fabriken für kondensirte Milch in Avenches und Cossonay (Waadt),
Fabrik für Haferproducte u. verschied. Suppenmehle in Montreux (Waadt).

Vielen an uns gerichtete Anfragen diene liiemit zur gefälligen Notiz-
nahme, dass unsere Produkte in den besseren Kolonial-, Spezerei-, Comestibles-,
Delikatessen- und Mehlhandlungen, in Droguerien, theilweise auch in
Apotheken vorräthig und unter folgenden Benennungen bekannt sind:

I. Produkte zu Suppen, die offen ausgewogen werden:

Haferkernen, ganze E ^Hafergrütze, gröbere, gebrochene Kernen 13 £=[*

„ mittelfein III p?

„ fein II ^
„ feinst I ^

Hafergries, mittelfein gemahlen MF
II. Produkte zu Suppen, die offen und in 250- und 500-Grramm-Päckchen

erhältlich sind:
Hafergries, extra fein gemahlene Kernen F
Hafermehl, aus ganzen Kernen feinst gemahlen H31

Letzteres wird auch mit bestem Erfolg zur Ernährung kleiner Kinder verwendet.

III. Produkte, die theilweise offen und verpackt abgegeben werden:

Zéamehl, zu Suppen, offen und in Päckchen zu 250 und 500 Gramm,

Fleur d'avenaline, Suppenmehl, nur in Blechbüchsen zu 500 Gramm

und in Blechkisten zu 25 Kilo;
Oettli's Schweizer-Kindermehl, nur in Blechbüchsen zu 500 Gramm.

IV. Unsere kondensirte Milch (Marke Aventicum)
mit und ohne Zuckerzusatz ist nur in Blechbüchsen erhältlich.

Unsere Haferprodukte sind aus bestem Hafer zubereitet und nach einem

eigenen Patentverfahren geröstet, brauchen deshalb einer nochmaligen Köstung
Seitens der Hausfrauen nicht mehr und ergehen 20 °/o mehr guter schmackhafter

Suppen, als alle andern Haferfabrikate. (B 194 Y)
Sämmtliche oben angeführten Produkte sind an der schweizer.

Landesansstellnng in Zürich in der Gruppe XXY ausgestellt und es
werden dorten, sowie direkt bei uns Aufträge entgegen genommen.

Etraiiplom
Bern 1876.

Joachim Bischoff Sitae Medaille

Frankfurt a,1,1881,

Soeben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Mens sana in corpore sano.
Pädagogische Vorträge und Studien

von Jakob Christinger,
Pfarrer und Sekundarschulinspektor.

VIII und 220 S. kl. Oktav. Preis br. 3 Fr.

1072] Der Verfasser hat in diesem Buche die theils in öffentlichen
Vorträgen, theils in Abhandlungen niedergelegten Früchte seiner Lieblingsstudien

über Erziehung und Schulbygieine gesammelt und widmet es den
Lehrern, Schulbeliörden und Eltern im \aterlande, sowie allen Freunden
der Jugend und Mitarbeitern an einer bessern Zukunft. Da er als Pädagog
und als Mitredaktor der „Schweiz. Zeitschrift für Gemeinnützigkeit" in
weiten Kreisen verdientes Ansehen geniesst, so dürfte sein Buch berechtigten

Anspruch auf allseitige Beachtung haben.

J. Huber's Verlag in Frauenield.

Briihlgassc Eckhaus, St. («allen - Obstmarkt Herisau,

empfiehlt auf bevorstehende Saison sein koinplet und irisch assortiertes

grosses Schuhwaaren-Lager
gefälliger Beachtung. Dasselbe ist für jede Bedürfnisse bestens sortirt
und bietet neben der bekannten Solidität und Eleganz der Waare
weitaus die billigsten Preise.

Grösste Auswahl in allen billigern und gröbern
Sorten Schuhen und Stiefeln.

Alle Bestellungen auf Mass. selbt in den feinsten Nouveautés,
sowie alle Reparaturen werden scliön und prompt ausgeführt. [1029

Der Schweizerische Kindergarten.
Korrespondenzblatt des Schweizerischen Kindergartenvereins.

Abounementspreis 2 Fr. jährlich,
erscheint in 10 bis 12 monatlichen Lieferungen unter der Redaktion von Herrn
Schuldirektor Ruttel in Luzern. Wir halten es für dringend geboten, durch ein selbstständiges

Vereinsorgan nicht nur die engere Verbindung der immer zahlreicher werdenden

lokalen Kindergartenvereine fester zu knüpfen, sondern insbesondere auch für
die Verbreitung einer rationelleren Kleinkindererziehung nach den Ideen Fröbels
mit aller Entschiedenheit einzutreten.

Der Abonnementspreis für den Jahrgang beträgt 2 Fr. Bastellungen auf den

„Schweiz. Kindergarten" nehmen alle Postämter, sowie die Expedition — Zotlikofersche
Buchdruckerei in St. Gallen — entgegen, an welch' letztere auch die Inserate gefi.
adressirt werden wollen.

Wir laden liiemit die Mitglieder unserer Kindergartenvereine und alle Freunde
gesunder Volkserziehung angelegentlichst zum Abonnement ein

Das Centralconüte des
Schweizerischen Kindergartenvereins.

784] Von schweizer. Aerzten und Autoritäten
der medizinischen Wissenschaft empfohlen und
als ausserordentlich heilkräftig erklärt: für
Blutarme, Bleichsüchtige, Magen- und
Verdauungsschwache, Nervenschwache, Recon-
valescenten. Unübertreffliches Hansmittel
znr Anffrisclinng der Gesnndlieit nnd znr
Verhütung vieler Krankheiten. Sollte in
keinem Hanse fehlen. Preis per Flasche

[mit Gebrauchsanweisung (für 2—5 Wochen
hinreichend) Fr. 2.50. Dépôt in St.Gallen: Reh-
steiner, Apotheker, sowie in den übrigen
Apotheken der Stadt und den meisten der Schweiz.

Sorgfältigen und praktischen Hausfrauen
ist durch die neueste chemische Analyse deutlich und bestimmt erklärt, dass unsere
Economy-Soap — Spar-Seife Ia Qualität — die beste, vortheilhafteste, ergiebigste

und deshalb hilligste aller Waschseifen sein muss und von allen
praktischen Hausfrauen angewendet werden sollte. [1001

I Garantirt schadlos 11
Zu beziehen in allen besseren Spezereihandlungen. Gebrauchsanweisungen gratis.

Prämirt an allen Ausstellungen.

Dennler's Eisenbitter
Interlaken.

1075] An der Hand von zwanzigjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste
Eisenmittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche^ sowie

für ihre kleinern und grössern Kinder nicht genug empfohlen werden. ^Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung, und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm ihre
wieder erlangte Gesundheit.

Bei beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter,
wird dieser Eisenhitter neuestens mit Ei folg auch hei Diplitheritis angewendet.

Säugenden Müttern sehr anzuempfehlen.
ETnterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren.

Bépôts in allen Apotheken,

Auberge de Familie.
Herberge zur Heimath

11, rue Bautte Oenf nahe b. Bahnhof.

Offen für Reisende, welche eine bescheidene,

aber freundliche "Wohnung in einem
Hause sittlichen Charakters beanspruchen.
Besonders auch einzeln reisenden Damen
als ruhiger und gemüthlicher Aufenthalt
empfohlen. Bürgerliche Küche. Massige
Preise. Pensionspreise. [985

oooooooooooooooooooooooo
o leiel Eelc&maaa o
8 Giaa<le> Bseiigne o
O — Mailand. — 0
O Corso Torino Nr. 45. O

q Die schönste Lage der Stadt. g
O Berühmtes Deutsches Haus mit dem o
O höchsten Comfort ausgestattet, in der O

g Nähe des Domplatzes und der Post, g
O wird dem reisenden Deutschen Pnhli- o
O kum und besonders den Geschäfts- O

q reisenden bestens empfohlen. [608 q
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Bündner Bindenfleisch,
luftgetrocknetes, für Schwache u. Kranke

empfohlen ;

Westphälische Schinken,
ditto ;

Mailänder Salami,
Veroneser Salami,

Gothaer Cervelatwürste,
empfiehlt in frischer Qualität

Joh. Gross, Brühlgasse 43,
1050] St. O-allen..

Wichtige Anzeige
für das

inserirende Publikum.
Die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse
32 Schifflände ZURICH Schifflände 32

Aarau, Basel, Bern, Chur, Genf, St. Gallen,
Luzern, Rapperswil, Schaffhausen, Solo-
thurn etc. steht mit allen Zeitungen
in regem Geschäftsverkehr und
empfiehlt nur die für die verschiedenen
Zwecke [436
bestgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf Grund langjähriger
Erfahrung bewährten Rath in Inser-
tionsangelegenheiten und sorgt durch
gewandte Federn für die
zweckentsprechendste Abfassung von Annoncen
jeder Art. — Zeitungs-Preis-Courante
werden gratis verabfolgt.

Selbstverständlich werden nur die
Preise in Anrechnung gebracht, welche
dieZeitungen selbst tarifmässig fordern,
ohne alle Nebenspesen. Grössere
Aufträge geniessen entsprechenden Rabatt.

Commissionsbank

Jac. User & Cie
Rorschach.

1013] Prospekte über hillige u. solide
Anlehensloose versenden gratis.

M ìezle» ki'lol^ dslieil LkleMe» I«à velcle ii> Le HeN à' kmmvell UlRWil."

1066(j Vol^nàun^mittsl.
soeiete des Usines àe Veve) et Uonteenx

^roàits aliiusutairsL.
IOZ.22SÜ^Ü2.O22!. V2i.2^Ä. I^V2!.22SD.V2I.2c: 2.2Ä. II^llOTXÜ27S'V2.^.

fàiken für konciensirts IVIileb in kvenekes unci Lossons^ (Wsscit),
sssbrik à llài'pi'ociueie u. verseliieä. 8uppenme!ile in IVIonireux (Wskcii).

Vielen an nns geriebtets Anträgen àiens bismit ?ur gekâliigen Xoti?-
nabme, dass unsere Broànbte in àsn besseren Lolonial-, Lpe^ersi-, Comestibles-,
Déliant essen- unà lìleblbavàlungen, in Droguerien, tbellveise aueb in Vpo-
tbeben vorrâtbig unà unter folgenden Benennungen bebannt sind:

I. Broâàts 2U Luxxsn, àis âu s.usZsvogsu vsrà:
Hakeri^orasQ, gan^e ID ^
LlakerKriìt2S, gröbere, gsbroebene Lernen H ^

„ mlttelkeln Ill ^
„ kein II ^
„ keinst I ^

HaksrAriss, mlrtelkeln gemablen AIIB ^
II. Brcàkts 2u Luxxsn, àis okksn uuà iu 25O- unà SOO-Krauaiu-Bäskoksu

srkälilick siuà:
HakerAvies, extra kein gemablene Lernen
Llaieriaelil, aus ganzen Lernen keinst gemablen HAI

Letzteres virà ancb mit bestem Brkolg ^ur Brnâbrung blslner Llnàer vervenàet.

III. Brsàukto, àis iksiwsiss okkeu unà verpackt abgsgsbsu v^sràsu:

Lèavaelal, ?.u Luppen. ollbn unà in Bäeboben ?u 250 unà 500 (lramm,
rieur à avonaline, Snppsnmsbl. nur in Bleebbücbsen ^u 500 Dramm

unà in Blecbblsten xu 25 Lilo:
Oettli's Svkvveiser-ILiiiâsrinsdl, nur in Bleebbücbsen xu oOODramm.

IV. Unsers kouàsusirts Mick (Harks ^vsuticuiu)
mit unà obne Tncber^usat? ist nur in Bleebbüebsen erbältlleb.

Unsere Ilakerproàubts sinà aus bestem Baker Zubereitet unà nacb einem

eigenen Batentverkabren geröstet, braucbeu clesbalb einer noebmaligeu Böstung
Lsltens àer Dauskrauen nlebt mebr unà ergeben 20 °

» mebr guter sebmaeb-

bakter Lumpen, als alls andern Dakerkabrlkats. <ö 194 V)
8ämn,tI1ebe oben angekübrteu BroàLte si,ui an àer selnvàei-.

Lauàesausstellung in Tiiuieb in àer tlîrnppe XXV ausgestellt nnà es

ueràen àerten, sovle àiivbt bei nus Vnktrüge entgegen genommen.

VkeiiLvImii

LN'II Mö. àà kià? AkNiie AeâMe

?MN'lLl48A.

soeben erscbienen unà in allen kluebbanàlungsn ?u baben:

Neu« sitnn in evipore «ano.
?àâaA0KÌ8oIis VorträKö imâ Ltbâsii

von ^akoì» vdristiuAvr,
Bkarrer unà sebunàarsebulins^ebtor.

^ III unà 220 8. bl. Obtav. preis br. 3 Pr.

1072^ lter Verfasser bat in àissem Buebe àie tbeils in öllentlieben
Vorträgein tbeils in Vbbanàlungen nieàergelegten Lrüebte seiner Lieblings-
stuàien über Lr^iebung unà 8ebulb)'gieine gesammelt unà ^iàmet es àsn
Lebrern, Lcbulbebôràen unà Lltern im ^atsrlanàe, sowue allen Lreunàen
àer àugenà unà Nltarbeitern an einer bessern ^ubunkt. La er als Lâàagog
unà als Aitreàabtor àer „Lebtveiü. ^eitsebrikt kür (lemeinnüt?iglceit" in
weiten Lreisen veràientes Vnssben geniesst, so àûrkte sein lZueb bereeb-
tigten ànsprueb auk allseitige Leaebtung baben.

.1. Iinltei'8 Vei-Iiì^ à I^ianeiitelâ.

KMIz»W ktàm. 8t, tà - vdàrìt llài»
Eirr^llslrlt nnl bisv'orsìEliErnlE Ourson ssrn Iioin^)l6t unà trisLlr ussOrtirtCL

^rosLSL Lckuk'WZ.ki'ôii-I.Z^sr
g-âllîo-sr Lsaelrtnno-. Dassâs ist kür ^eàe LeàrknÌ88S ì>6stsn8 sortirt
nnà ìnetst nelien àer ^ânnntsn 8t>Iiäitüt nnà àer ^Vaurs
4VLitau8 àie dilli^ston I't'pi8p.

krögste üuMakI in allen dilligsrn uncl grödern
Zeiten Zeliuken uncl 8t!eteln.

^Ils iìuk Utì88. sät in àen ksinstsn Xouveuntss^
80VVÌ6 alls Iîepîìì'iìtui'611 vveràen sàën unà xroin^t uusAsînàrt. ^1029

ver 8cli«öiNi'i8eliö Kinàgarten.
l<orre8ponllen7blati äes 8ekwei?eni8vtien Kinc!el'gal'i6nvel'ein8.

^IionneineQtsxrvis 2 ?r. Mkrlìvli,
ersebeint in 10 bis 12 monatlioben Lieferungen unter àer lîeàabtion von tterrn 8ekul-

ciireltior Xüttel in Lcnern. ^Vir balten es kür àringenà geboten, àureb ein selbststân-

àigss Vereinsorgan nicbt nur àis sugere Verbiuàung àer immer ^alàreiebsr vsràen-
àen iobalen Linàergartsnvereins tester ?u bnüxken, sonàern insbesonàers aneb kür

àie Verbreitung einer rationelleren Lleinbinàsrer^isbung nacb àen làeen Lröbsls
mit aller Lntsclneàenbelt sin^ntreton.

Ler Vbonnementspreis kür àsn àabrgang beträgt 2 Lr. ZZastellungen auk àen

„LebveL. Linàergarten" nebmen alle Postämter, sovie àie Lxxsàition — ^otlikoterscke
guckciruckerei in 8ì. Lallen — entgegen, an velolr letztere aueb àis Inserats gell,
aàresslrt veràen vollen.

Wr laàsn blêmit àie Nitgiieàer unserer Linàergartsnversine nnà alls Lreunâs
o-esunàer V^càbser^iebung angelegentliebst ?.um Abonnement ein

I)U8 Olitl îtltOIttitO <>08

Heltivàoàeàn I(iuàoi'A:4i'touvoioin8.

784i Von sebvei^sr. Veràn unà Autoritäten
àer meài^inisebsn Vussensebakt em^koblen unà
als ausseroràentlieb bellbräktig erblärt i kür
Blutarme, Blsiebsüebtige, Nagsu- uuà Ver-
àauungssebvaebe, Xervensebvaebe, Bseou-
valesesuten. Illlübertretktiebes Ilansmiitel
ünr àSVisobnng àer tilesnnàbeit nnà /nr
Verbütnng vivier Lrnnkbviteu. 8vIItv in
Lvinvin Ilsnsv kvbieu. Breis per Blascbe

^mit Otsbrauebsanveisung (kür 2—5 ^Voeben bin-
Zreiebsuà) Br. 2.50. Dépôt in 8t. 6àn: lîeb-
sìeiner, ^.potbebsr, sovie in àen übrigen Vpo-
tbeben àer Ltaàt unà àsn meisten àer Lebvà.

8orgMjstii mi<! piàtiRlieu lliuiàmn
ist àureb àie neueste cbemisebe ^.nal/ss àeutlielì uuà bestimmt srbiârt, àass unsers

LvovonL »8<>àp — 8pnr-8eikv In (jnalitîit — àie beste, voitbeilbakteste, ergiebigste

unà àesbalb billigste aller IVasebseiten sein muss unà von allen prab-
tiseben Ilanskrauen angevenàet vsràen sollte. (1001

t ««Ixaâloss 11
Tu bsàbeu in allen besseren 8pexereibanàinngen. (lebrancbsanveisnngen gratis.

Vràirt au alleu àsstelluuAeu.

Vvnnl6i''8 ^isenkittvr
1075^ àn àer Ilanà von ^vanxig^äbriger Brkabrung bann àieses vertbvollste
Liseninittei àsn Hausmüttern sm ibrem eigenen stârbenàen (lebrauebe,^ sovie
kür ibrs bleinern unà grössern Linàer niebt genug smpkoblen vsràen. ^Lis ver-
sebieàenartigLten Ltaàien àer Lieiebsnebt,i;iutarnintb,8tbnäebe/ustän<iv ete.
ûnàen àurob àvenàung von vennisr's Lisenbittsr rasolis Heilung, unà bebren
gesnnàes Insseben, ílssinst unà Xörpericrakt allmälig vieàer ^urüeb. Viele
Lausenàe von Nüttern nnà Linàsrn (Lnaben vie Nâàoben) veràanben ibm ibre
vieàer erlangte (lssnnàbelt.

Bel beglnnenàem Vlter ein berrliebes 8tärbnngsinittei kür beiàe (leseklscbter,
virà àlsssr Lisenbitter nenestsns mit Likolg aueb bei Vipbtberitis angevenàet.

8ângenàen lilüttvrn sebr an^uempkeblen.
Lnterstütxungsmittel bei Brübjabrs- unà Lommerburen.

Dépôts in alien Vpotbeben,

^vbsrAê às?aNiiI1e.
R6rl»6i'A6 TlU' Zeimaà

rue kclütte ScSviL' il^de b. Làdok.
2kksn kür Iìsissnà.s, velebe eins bescbei-

àene, aber krsunàlicbe Vobnung in einem
Hause sitiliobsii Lbaràtêrsbeanspruoben.
Lssonàers aneb einzeln reisenàen Damen
ais rubiger nnà gemütbiieber Vukentbalt
empkoblen. ZürZerliebs Lûcà. Nâssigs
Brsiss. Bensionsxreiss. (985

oooooooooooooooooooooooo
8 à«G«K KSâGkWKWS o
o CxKWÄG KxoßKKMS 8
8 — lVlîvilììritl. — cz

A Lorso lorino ülf. 45. O
8 Die sebönsts Lage àer Ltaàt. ^
0 Bsrübmtes Deutsebes Daus mit àem g
A böebsten (lomkort ausgestattet, in àer O
A Xäbs àes Domxlat^es unà àer Bost, ^
0 ^lrà àem reisenàen Deutseben Bnbli- <A

A bum unà besonders àen (lesebäkts- v
^ reisenàen bestens empkoblen. (608 A
oooooooooooooooooooooooo

Lûuàuer Siuàeuûeisoli,
luktgetroebnetes, kür Lebvaebe u. Lranbe

empkoblen;

^Vestxliälisolie Lodtulceu,
clitto;

vlailâuàer Salami,
Veroueser Salami,

Koiàaer vervelatviirste,
empllsblt in krlsebsr (Qualität

^soli. LrülilKAssö 43,
1050^ dZ-^1lS2^.

bielitiZ«; ààM
kür àas

iilS6rir6ilà6 ?lldàulil.
vie àilyileeil-LxpeâitiM

32 Sàitàâs SokikSânà 32

àarau, kasel, Kern, Lkur, Kent, 8t. Kallen,
l.u?ern, kappersvil, Zotiattkausen, 8olo-
itnirn etc. stsbt mit alleu. Tsltungen
in regem Desebâktsverbebr unà em-
ptlsblt nnr àis kür àie versebieàsnen
Tveebs (436

l)08tF60ÌA»oton /oituNAOD,
srtbellt auk Druuà lavAMdriAvr
Brkabrung bevâbrtsn Batb in Inser-
tionsangelegenbsiten unà sorgt àureb
gevauàte Beàern kür àis ?veebent-
sprsebsuàste Vbkassuug vou Vunoueen
^jeàer Vrt, — Tsituugs-Breis-Bourauts
veràsn gratis verabkolgt.

Lelbstverstâuàlieb vsràen nur àis
Breise iu Vnreebuuug gsbraebt, velebe
àleTsltungeu selbst tarlkmässig koràsrn,
obus alls Xebenspesen. grössere Vuk-
träge geniesseu eutspreebenàen Babatt.

(Zommi88ion8banl(

«Ha«. lîî«« â ê

R.orsolìaà
1013^ Brospebte über billige u. soliàs
Vnlebensloose versenden gratis.



..Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welclie in die Hand der Frauenwelt gelangen.'"

zz Gardinen, zz
978] L. Ed. Wartmann, St. Gallen,
Thalgarten, Lindenstrasse 21. Fabrikant
solider, preiswürdiger Waare. — Muster
werden zur Einsicht franko in der ganzen
Schweiz versandt.

Angahe des ungefähren Masses, sowie
ob in Mousseline, Mousseline mit Guipure-
Rand, oder in Tüll gewünscht, erforderlich.

IRettung bringt J. Kessler's
einfache Naturheilmethode.

Bleichsucht u. Schwächezustände,
Rheumatismus (auch veraltete),
Magenleiden (hartnäckige), [742
Flechten und ähnliche Hautleiden,
Kropf- und Halsanschwellungen,
Wunden, bösartige Geschwüre etc.
heilt gründlich mit ganz unschädlichen

und geprüften Mitteln
J. Kessler, Chemiker,

Fischingfeii (Thurgau).
IPIT" Ein Schriftchen über den

glücklichen Erfolg wird auf Wunsch
gratis und franko zugesandt.

II

Liebig's Kinder-JNalirung
zur Herstellung künstlicher Muttermilch

dargestellt in der Fabrik chemiscli-pharmaceutischer Präparate von

1009] Keine Mutter sollte versäumen, diese Kinder-Nahrung der Milch
für kleine Kinder zuzusetzen, um dadurch dieselbe der Muttermilch gleich
zu machen und das Kind vor Verdauungsstörungen zu bewahren.

Für Hausfrauen!
Billigste directe Bezugsquelle zu Fabrik-Engros-Preisen und Franko-Lieferung für

Leinwand in allen Sorten.
Tischtücher und Servietten in Damast und Doppel-Damast in^den modernsten
und prachtvollsten Dessins. — Leinen-Kaffeetücher, -Handtücher-, -Bett¬

überzüge, -Indelten, -Taschentücher etc.

Alles in garantirt ächter und bester Qualität.
Mindestens 30 Prozent Ersparniss gegenüber den billigsten Ladenpreisen.

Heinrich Blum,
908] Export-Geschäft böhmischer Erzeugnisse

in Warnsdorf (Böhmen).
Preiscourants unci Muster gratis.

Aechten Feigen-Kaffee
aus der Fabrik in

Altstetten bei Zürich
liefert der jetzige Fabrikant [945

Müller-Landsmann, Lotzwyl.

Blumen-Dünger
in Paqueten von 1 Kilo, mit Gebrauchsanweisung,

à 60 Cts. per Paquet, empfiehlt
J. Finsler im Meiershof,

1027] Zürich.

Die
Zürcher Sparherdfabrik
liefert Sparkochherde für Hotels,
Institute und Privaten unter
Garantie, ausgemauert à Fr. 40, 68, 75, 85,
96—110 etc. mit Wasserschiff.

Ferner zu billigsten Preisen: [952
Waschkesselherde,
Waschmangen,
Glätteöfen.

—— Beste Beferenzen. ——-
.1. Mi'iller-, Ingenieur,

Seidengasse 14, Zürich.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
April Abonnements - Inserate 1883.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
1 Eisenwaareiihandlung.

2 G. Britt-Hohl in Frauenfeld,
Generalagentur der Schweizer. Renten -
anstalt (Lebensversicherung). Handlung
in billigen und feinen Flaschen- und

offenen Weinen.

3 Töchterpension Thomas, Neuchâtel,
von Mme Marie Dahn née Thomas.

Sonderegger & Co., Herisau.
Handstickereien für Leib-, Bett- und Tisch-Wäsche.

4 Grosse Auswahl in Monogrammen.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, liomoop. Arzt, Netstal (Glarns).

Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

Flor. Meyer, Weinhandig., Chur.
Alte Veltliner-Weine à 90 Cts. bis Fr. 2. 20;

Neue Toscaner-Weine à 45 bis 55 Cts.;
s je nach Qualität.
Spezialität in ital. Tisch- und Flaschenweinen.

J. J. Zimmerli in Aarburg (Aargan).

9Firmastempel, Monogramme, Wäschestempel.

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
xi Handstickerei-Geschäft.

Ad. Buchheister, St. GalJLen.

12 Aecbten chines. Thee.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Büchern, Sammlungen.
Billigste Bücher-Bezugsquelle.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
i .3 Familien-P ensionat.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Emil Schmid, Rieshach-Züricli.
Feinstes Nähmaschinen-Oel.

16 Oliven-Speiseöle (Provencer).

A. Yogel-Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

Vorliangstoffe Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert hilligst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthescherg. 25, Zürich,
19 Kinder-Garderohe jeden Genres.

Château de Courgevanx, près Morat,

Pensionnat de jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

XjirLg-e a,XM.érica,i:ne.
Preis-Courant gratis und franko.

24 „Marienstift" in Chur,
Prot. Töchter -Erziehungs-Anstalt.

L. Künzler-Graf, Modes, St. Gallen.
Reiche Auswahl Strohhüte, ohne und mit
25 Garnitur. Trauerhüte etc.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.

,Yilla Rosenberg" am Rheinfall L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.
Schmid, Beringer & Cie., Solothurn.

Grösstes Nähmaschinen-Geschäft.
23 Man verlange unsere Preisliste.

Erau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
so „Grünau" hei Bern.

Frau E. Coradi-Stalil, Aarau.
Tapisserie.

Material für alle Handarbeiten und
31 angefangene Stickereien.

32 Ammen-Yermittlungsbureau
E. Schreiher-Waldner, Hebamme, Basel.

Staub & Cie., Zürich,
Kunst- & Schreibmaterialien-Handlung,

Kupferstiche, Prachtwerke,
Photographien, Albums, Visitenkarten, Brief-
und Luxuspapiere, Mal- und Zeichen-
33 Material sammt Vorlagen etc.

Franz Carl Weher, Zürich,
s* Eeichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

G. Schweizer, Hallau, Samenhandlung.

38 Katalog gratis.

W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Nähmaschinen jeden Systems
45 Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderohe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maass nach den neuesten Modellen.

53 Ad. Buehheister, St. Gallen.
Leihbibliothek, deutsch, engl., franz.

J. Schenkel, Speiserg. 23, St. Gallen,
54 Schönschreibkurse.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaaren — cu detail.

Württemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten - Magazin
77 LWidmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletsclier, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.
Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn hei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Gavd^robe^^

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
81 und gemüthlicher Aufenthalt.

G. W'egmûller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82

^
krankheiten.

Wasch- und Bad-Anstalt
Jul. Ed. Arbenz,

83 Oberutzwil, St. Gallen.

25-u.r grefällig"erx IbTotiz.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

BV Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste "Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen -wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

deà Mix KÄbii ilîMiUôiì l«rà vslelis ii> Sie gWi àk ki'SUMelî xelSUêii."

^ (tAkIÍDOD. —
978(j ûâ. ^s.rtms.rra, St. valise,
Ldal^arton, Dinàenstrasse 21. Ladrikant
soliàor, preisivûràÎAer >Vaaro. — Cluster
vvoràon 2ur Linsiodt franko in à' Aanîien
Lodiveis vorsanàt.

à^ade àss NNAöfädl'öN Nasses, sovio
od in Noussolino, Nonssölins mit (luipuro-
Bavâ, oàsr inlüll Aeivünsedt, erforàsrlied.

IkàìK klingt .1. Xt88lor'8
àkàs ^sààilllisààs.

Lleiodsuodt u. Lodwâodsxustânàk,
kîkeumstismus (anod veraltete),
Magenleiàen (dartnaoki^e), (742
Lloodten uncl Zknlivde àautleiàsn,
Kropf- unà Balsansodwellungen,
>Vunàvn, dosarti^e (Zosczkwüre sie.
deilt Zrûnàliod mit Znu? unsodaà-
lieden nnà geprüften Nitteln

vlioiitiloi')
risvûà^en (IdurAau).

Mß?" Lin Ledrikteden üder àen

AlüokliedenLrfol^ vvirà ankWnn8â
gratis nnà franko?uAesanàì.

»

liodi^'s Xinà'-àlirunA
2ur HsrstsàZ à^Uielisi' àtìsrmiloli

àar^eààlt in àer Ladrik edsmiseli-pliarmaeeiitiseder Dräparate V0N

1999i Xsine Nutter sollte versäumen, àisse Xinàer-dladrunA àsr Nilsd
für rising Linàer ^n^uset^sn, nm àaànred àieselds àsr Nuttsrmilod Zàeied
?n maeden nnà àas Kinà vor VsràauunKSstvrun^en 3U dsivadren.

?ür UnnstrnnSn!
Billigste àirsvts Bö2Ngscius1le 211 ?adrik-Bngi'os.?r'sissn unà Lranko-Bisksrnng kür

KS2Tl^ÂT,à! 222 sàà622 Ac»2'ts22.
Visvütüolivr nnà Ssrvisttor», in Damast nnà Doppel-Damast in àen moàernstsn
nnà praedtvollsten Dessins. — Deinen-Lls.iksstüvl,vr, -Hanäiüoüsr-) -Lstt»

üüer2ÄAo, Inâvltsi», -Lasodentiioder ete.

DM- ^Ilos à Zarantirt äoldtsr nnâ poster Qualität. ^WW
Mnàestens 30 ?rv?ent Lrsparniss gegennder àen Müßten laàenpreisen.

n«ir,rià 15122,22,
998i Lxport-Desedäkt dödmiseder Lr^sugnisss

in îarnsàork (Bödmen).
I5'6tsco»rctnts »nà Mc-ster Arab's.

àlà keWii-Iià
aus àsr Ladrik in

^Itàtten dvi Süüriä
liefert àer steige Ladrikant (945

IVIüliei'-l.ancjZmann, ì.ot?wvl.

Klumkn-llüngk«'
in Daciuetsn von 1 Lilo, mit Dedraueds-
aniveisung, à 69 Là perBaquet, smpdedlt

5. ?ins1sr INI I^sisràok,
1027^ 2ürioli.

Dis
Mrà 8MâttàNiÂ
liekert Sparkovlilisras kür Sôtsls,
Instituts unâ ?rivs.tsn nnter
rnntie, nn8Aems.nsrt à Lr. 49, 68, 75, 85,
96—119 eto. mit 1,VÂ836r8oiàik.

Lerner billigten Lrei8en: ^952
^Vs.svükesss!üsräo,

asoIin,s.nAsn,
(Alüttsöksn.

---— I^SStS ^S^SZ7S2^.^S».. »—
IVl,2l1<^2', InAEirieur^

LeiàenAN886 1 4, ^iiried.

8x62Ìa1-^.à68L6Q-à^6ÌAsr âer „Lok^vàsi' l'rausn-^sàiiA".
V1>2)22r,2 222<^22^-8; -1,2^ 2)2 22^2) 1883.

lemm â 8pi'6<;l20i', 8t. tffalleiì,
I LisenwaarsvlanälunA.

^ 6. Lritt-IIokl in 1i uuLiikoIll,
denernInZentur àsr Lelnvàsi-. Hentsn-
auLtalt (Iskönsvs^icksl'unA). Hànâlnn^
in billiZell nnà ksillsn làsàell- ullà

oMllkll ^Veillkll.

^ liZekterpen^on Ikomss, ^euokâiel,
von NIs.ris vs.ün nee ?üon,»s.

8onà6î'6^6i' â (?o.) Iloii^au.
llîtiiàstielikrkiell kiir I/kil)-, Lett- nuà lizà-Nzeiie.

4 grosse àuswakl in Monogrammen.

Kunsitätberei unä ekem. Wa8oIi3N5ia!i
5 S. Hintorinsistor in ^üried.
(Grösstes Ltadiisssmsnt tliessr ôi-anoilô.

Lor^tolä, Iiaillöoi». iint, ?sot8t3,I (Klzrlls).

°Lxe2ÌâIist illr NaZen- n. Irausllleiâsll.

?a1ràti0n von ^suor-à^nnàorn
7 R. LnkLr, lunn-Hüti (Zäriek).

Hor. Ro^or, 1Voin1s.nàÌA.)
»Ite Veltliner-Weins à 99 (Its. dis Lr. 2. 29;

^eue loscaner-Weine à 45 dis 55 (its.;
s ^'e naed (^nnlitât.
8pe2ÎaliìA in iial. lisck- unà sslasekenweinen.

«s. 5. Aimmorli in (^rz^).
^ssirmámpel, Monogramme, Wâsciiesiempel.

Ke8à4v. Loos, 8oâ(1 ^üiio1,5
Xunst- nnà ?ra.u6Nllrii6Ìt-8o1iul6.

1. L. 8vl,i088^ppou^ell.
II Lanàiàeroi-dssoiiâkt.

là. LuàIìeÌ8toi'5 8t. (xalton.
12 ^.eàtsn olinss. liss.
^ d 1. ?ro11 in lu^orn.
Là-, Kunst- nnà àtiquariatL-LAllàlunZ.

îndant von Lnedern, LammInnZen.
Billigste Lncder-Le2NAscins1Ie.

?rl. 8teiuor,ViII» M kève, 1llU8aiiue.
13 ?s,nn1ion-? snsionllt.

tîoiiàitoroi von 1. viotl, -
iö Narl^tplaì2 23, 8t. (ration.
Malaga, Macieira, 8iierr?, 7iiee, Laiê, Ckocolat.

Lmiì 8âmià, HÌ08ì)3l;l2 ^à'ieìi.
?oinà8 âlniasolinon-Ool.

lö O1iv6n-8x6Ì86oIs (Irovsnoer).

1^. VoAoI -Ikut, Vdorsvtlolslon.
Uàaniào Xoâ?api'on-1'adril^.

laZor in allen Lorton Lonokon8, von
17 feinstem (iataloniselisll Lork.

F. L. Not, IIoi'Ì83U (^Winell),
Vc>rt2LtI2á;st2)ttS à> HÌâSt222X
Ledveiner u. en^l. Làidat liefert dilÜAst.

8taI,o1-ài2?i, I^iiitliesâkrF. Z5, Aüriel,,
m Xinàor-lrai'àeroLS îieàon (Genres.

dìâtoan à9 tloui'AOVitnx, prgz ^oraì.

?SQSivNQS.t àv ^SUNSS ASUS
àiriAS par Nr. àokn dlaas.

^ürelior 8parl,eiàk30ii1i^
21 LeiàenAàsss 14, buried.
Lparkoodderàs ^'eàer (lrosse von Lr. 49
an, transportadel ansASmauert, (larantis.

22 <5. Hot? H 8o1ì», IVàtvil)
Universàoàtoxk - ?aLriìatÌ0n.

2b Hormann 8xooIioi', ^uriolì,
99 Ladndotstrasse 99.

S.Z^Q.SrZ.OD,2.Z^S.

2^ ,,Uarioii8tikt^ in (lliiir,
Irot. loàtor -LrisioIinnAS-àstalt.

1. Kà?1or-(xrat, ^iloilss, 8t. <?aIìon.
lksiede Insivadl Ltroddüts, odne nnà mit
25 (larnitnr. Iransrdûtô ste.

.lao. lîser à (loinp., Irvon.
27 I.iuoIvull,-LoàoQdoIsss.

,1 iìla Ro80iiOoià klioinkiìll 1. 8oIi>voit?oi' am ààt, 8t. (5.nìIon.

I^naLsn-Ur6ÌàunA8-^n8taIt
26 von ^loü. Vôlâi-Saxsr.

8àici, Lsringei' à Lie., 8oloikurn.
(lrösstes XädmaLedinsn-dkLedäkt.

Nan verlange unsere Lreislists.

?rau ttnt1n88or-Hton1»uiFOi'
2g Innàenstr. 23, Lt. (lallen.

lZamenkIeiäer-Kesckätt uncl Corseis - (ager.

ZtnaOon - ?ioIiun^8 - à8tnlt
30 „(icrüiiitii/' Lei Ijoi'O.

Iran 1. tloiaài-8tàì, àt-an.
H? Z. SS S27Z. S.

Naterial tnr alls Lanàardeiten nnà
bi anAeànAene Ltiedereien.

22 lin,NON-V01 mitt1nvA8l>ni'0an
H. Lodreidsr-^alölnsr, Redamme, Basel.

8tanl> << do., /niitài,
l(unst- 6c Svdreibmaterialien-Banàlung,

Xnptei'stiedo, Lraedtiverke, Idoto-
Zrapdien, ^.ldums, Visitenkarten, Briet-
unà luxuspaxiore, Nal- unà I^eieden-
33 Naterial sammt Vorlagen ete.

Iran? (lai'I IV 0 l» 0 r, ^iiiioli,
ZlSioddaltigss Lxislvraarsnlagsr,

48Ladndokstr.48, Loks à. InAnstiner^asss.

1. l odloi-Ldnotor, 8t. ttatlon.
35 linàenstrasse 5.

Moclen-Arìikel unà Oelluloici-Wäsclie.

(x. 8oIi2VOÌ?Oi'7 Ilallan, 8ameiàaittlIllU2.

38 XataloZ gratis.

IV. lludoi-7 8taät1au8x1., Xnrioli.
40 Leste 1etro1-I^0el2-^.xxarats
(Batent-Lreidrsnner). Breiseonrant gratis.

^iiekel-Kock- unà Wirtlisekaîts-keràtke.

NäIlMN80lliN0N ^oàon 8)8t0IN8
45 Bugeniobler, Ildrmaeder, v/einfelàen.

Iltr. 8oIiin?, HottinFON ^ürioli,
51 8xe^srsàianà1nnA.

Lämmtliede Ltolke für Damen-, Herren-
nnàLinàer-Daràerods. (ostumes. Normen-
klsiàer. ànpons. (ionfsetions ieàer Vrt.
52 áilerrÍAUiiA oscli llliass met lev usuestea Holellsv.

bb là. ZZlloI,IioÌ8toi-, 8t. (tilììon.
LeilidiLIiotlià, àsutsà, en^l., transi.

1. 8oiioàoI, SxàrF. 23. 8t. (talion,
54 8ol20N8olirsit)Lnr8S.

1. Xalinoi-tViok, Màl2.. 8 t. station,
55 IlöLel- unà LsttivaarenlaAer.

l. Lii onLtiki-Iîuoiioi ^ 8t. staiion,
37 en Fros — Zsiàsnwaareu — ea àe'tail.

Wûrììemberg'selie (einwsnà, lisclireug eie.

iisnàelS'Kârinerei unà 8amen-iianàlung

von li>r. Aimmoi mann, laian.
75 Breisver^eiednisse gratis nnà franko.

<ti Ö88t08 lnti<initäton - UaZanin
77 'iViàsr, IVzrl (Lt. (allen).

ldeiàei'fsàfei unà ei,em. Waàansiaiì
78 (toor^ VìotLoiior, IVintsrtlnir.

Itot'mann l Oio., 8t. (taiion,
79 Leinen- unà LauinwolLvaarsn^
^unstfärberei unà ekem. Wa8vl,an8islì

so Horn Lei Hor8oiiaoii
nnà in8i.ka»en, Nsn^asse 17) î.?à.

V^asederei nnà Lärderei
kür Damen- nnà Berrsn-Darànrode^^

i)ioLon8Ìon,,8
(am r^unerses)

ieàer^eit olken, smxdedlt sied aïs Aesunàer

si nnà ^emntdlieder lufentdalt.

st. tVo^inniior, iîirLtoIàon (kâl).
iioinëoxatlisàsr lr?t

kür (tedirnleiàen, (temütds- unà (leistes-
82 krankdeiten.

VVakril- nnà iiaà-lnàit
^ul. Hâ. lrvvus,

83 DdS rut 31Vil, Lt. (lallen.

l^VV.27 Z'SkàlIZ.Z'S^ Qìâ.^!.

NrsoksillSll: ^jsâen ilonst einmal. — 2lan adonnirt 8lâ 3'sàer2s1t ant ârei, seeds oâer 2v>öik

Uonstv. Nreis: per XsNe à 25 0ts. per dlonat; às Nanm-2laximum kür ^eàen L.donnenten ist
döedstsns vier teilen. — àmsiânnxsn kür ^nknadms deiivde man kranke (per Lorresponâsn-kaits
eâe? Lsstsiisoksill) an àio Nxpeâ. âsr ^SàsNer rrauen-Xsitnnx« in 8t. ?iâsn-8t. Salien 2N riedtso.

HM" Wir daden âiese Ninriedtunx xvtrokksu, um üis «esodakts-Pressen ressslmässixsr
Inserenten auk biNixsts V^eiss immer isdenâi^ ?u erdalten; âamit kann sied ^eäs Virma in xeküUixsr
unà kürzester àt àsm konsumirenàon Nubiikum in menatiieden Xvisvdsnraumsn visàsr in Nrin-
nerunx drioxen. Vür Specialitäten ist àisssr Aeàus ^anc desonàers xssi^nst, edsnse kür llêtsis,
rensionsn unà Instituts eto. — XL. Ns vsràsn nur anerkannt soiiàs ^.àressen angenommen.

vurod àas visikaed gemeinsame abonnement àsr „Sedvsicor Lrauen-^tg.^ unà in àsr Nixen-
sedakt als Namiiiendiatt gelangen àiess kleinen H.ncvigeu in àie Nanà von minàsstsns 15,000 Nssern

nbcnnn'r /n'émit a»/' nmnat^âe

ânrûcànA à belAefàAten Di/m?tes ini ^à<êr66«6N àer

„Kâireàr ^rau6n-^eà?îA".
Ort unà vaìum: k^irma:

vruek àer N. Xâli n'àen Luedàruekerei in Lt. (lallen.


	...
	Annoncen-Beilage zu Nr. 17 der Schweizer Frauen-Zeitung


